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Am 19. Juli 1974 um 15. Uhr 21 Minu-
ten Moskauer Zeit nach der Erfiillung
eines I5tigigen Programms an Bord der
lenkbaren Raumstation Salut 3 sind die
Kosmonauten, Genossen P. R. Popo-
Switsch und J. P. Artjuchin auf die Erde
zuriickgekehrt. Die Landung hat im vor-
gesehenen Gebiet auf dem Territorium
der Sowjetunion stattgefunden, 140 Ki-
lometer siiddstlich der Stadt Dsheskas-
gan.

Nach vollstindiger Erfiillung des ein-
geplanten Programms der Arbeiten an
Bord der lenkbaren Station Salut 3 be-
reifeten die Kosmonauten Sojus 14 zur
Riickkehr auf die Erde vor. Es wurden
die Materialien der Forschungsarbeiten,
Kassetten mit Foto- und Filmstreifen,
das Bordjournal in das Raumschiff
Sojus 14 getragen.

Nach dem Ubergang in das Raum-
schiff verschlossen die Kosmonauten die
Obergangsschleuse, die das Raumschift
mit der Orbitalstation verband, und

KOSMISCHES EXPERIMENT
ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN

Sojus 14 ist auf die Erde zuriickgekehrt
Die Raumstation Salut 3 setzt ihren Flug fort

Mitteilung der TASS

nahmen ihre Arbeitsplitze im Raum-

schiff Sojus 14 ein.

Um 12 Uhr 3 Minuten Moskauer Zeit
trennten sich das Raumschiff Sojus 14
und die Station Salut 3 und setzten den
weiteren Flug getrennt fort.

Zur Verwirklichung der Landung auf
der Erde wurden im errechneten Zeit-
punkt die Bremsvorrichtungen des
Raumschiffes eingeschaltet. Nach Ab-
schluB der Bremsung wurden die Zellen
des Flugapparats getrennt und der Lan-
dungsapparat ging auf die Abstiegs-
bahn nieder.

Auf entsprechender Héhe wurde das
Fallschirmsystem eingeschaltet und un-
mittelbar vor der Erde setzten die Moto-
re der weichen Landung ein, wonach der
Apparat im vorgeschenen Gebiet weich
landete.

d

Die am L sort vorg
medizinische Untersuchung zeigte, daB
der Gesundheitszustand der Genossen

_Orbitalstation Salut 3

Pawel

Romanowitsch Popowitsch und

Juri Petrowitsch Artjuchin gut ist.

Das

vorgemerkte wissenschaitliche

Programm des gemeinsamen Flugs der

und des
portschifis Sojus 14 ist erfolgrei

geschlossen.

Trans-
ch

Die erhaltenen wissenschaftlichen An-

gaben werden bearbeitet und erf
Im Laufe des ganzen Fluges

eine zuverlissige Verbindung m

Raumschiff Sojus 14 und der

orscht.

wurde
nit dem
Station

Salut 3 gesichert durch die Arbeit des
Kommandorechenkomplexes auf der Er-
de, miteingeschlossen der sich auf dem

Territorium der
MeBpunkte

UdSSR befindlichen
und der Forschungsschiffe

der Akademie der Wissenschaften der

UdSSR ,,Kosmonaut Juri Ga

Kosmonaut Wladimir Komarow'

gostrow" und ,,Morshowetz", die

Antlantischen Ozean befinden.
Die Station Salul 3 setzt

automatisch getrennt fort.
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Auf Einladung des Zentralko-
mitees der PVAP, des Staatsra-
tes und des Ministerrates  der
VR Polen Ist der Generalsekre
tir des ZK der KPdSU Genosse
L. I. Breshnew am 19. Jull aus
Simferopol nach Warschau ab-
gereist, um an den - Felerlichkei-
ten zum 30. Jahrestag der Wie-
dergeburt Polens tellzunchmen

Zusainmen mit Genossen L. L
Breshnew fuhren die Referenten

L. I. Breshnew in Volksrepublik Polen

Warschau begriiBt herzlich den hohen Gast

des Generalsekretidrs des ZK der

KPdSU K W, Rusakow  und
A. L Blutow.

Am Flylafen 'smhu.,,,, b

gleiteten den Genos: L.

res der Erste Sckrclur des
Krimér Gebletspartelkomitee der
KP der Ukraine N. K. Kiritschen-
ko, der Vorsitzende' des Gebiels-
vollzugskomitees der Werkt
deputlerten T. N. Tschemodurow
Mitglieder des Biiros des Gebiets-

partelkomitees, Sekretire  der
Stadt- und Rayonkomitees der
Partel, andere Partel- und So-
wjetfunktiondre.

Am selben Tag ist L. 1. Bresh-
new 1a Warschau  elngetroffen
und wurde von den fihrenden
Reglerungsreprisentanten und den
Werktitigen Warschaus  herzlich

(TASS)

Morgen—Tag

des

Metallurgen

Zu den besten Metallurgen im
Werk fr Ferrolegizrungen von Ak-
tjubinsk zihlt das Kollektiv des

13. Elektroschmelzofens. Mit dem

ker der Kasachischen SSR, Kuras-
sambet Nurmaschew bereitete es
zum Tage des Metallurgen ein wiir-
diges Geschenk vor. Die Brigade
hat ub‘rplanmdﬁlgcs Metall von be-
ster Qualitit auf seinem Konto, viel
und gic

eingespart.
NSER BILD: (v. .) Der Ver-
diente Hiittenwerker der Kasachi-
schen SSR Kurassambet Nurma-
schew mit seinem Gehilien Alexan-
der Gaidarenko,

Foto: N. Wirt

Jahresverpﬂlchtungen erfiillt

tinofen arbeiten. Solche

zung der Schmelzzeit,

Leistun-
gen errelchen sle durch Verkiir-
die Ver-
groBerung der Stahlproduktion je

MOSKAU. (TASS). Die Eat-
"lcklug und Vertiefung der so-

gen auf politischem, dkonomi-
schem und sonstigem Geblet lo—

Sowjetisch-jemenitische
Verhandlungen

Volksrates der VDRJ, Abdel Fat-
tah Ismall, begonnen haben.
Wahrend der Gespriche, die in
freundschaftlicher und herzlicher
Atmosphére, im Geiste volligen

hleme, besonders  die Lage Im
Nahen Osten, warcn Gegenstand
der Gepsriche, die Im Kreml zwi-
schen dem Mitglied des Politbit-
ros des ZK der KPdSU und Vor-
sitzenden des Prisidlums des
Obersten Sowjets der UdSSR,
N. V. Podgorny, und dem Gene-
ralsekretir des ZK der Nationa-
len Front, Mitglled des Prasidial-
rates und Vorsitzenden des stin-
digen Ausschusses des Obersten

verllefen, stellten die Partner mit
Genugtuung fest, dad die enge
Freundschaft und ersprieBliche
Zusammenarbelt  zwischen der
UdSSR und der VDRJ den urel-
genen Interessen der Vdlker bei-
der Linder entsprechen und der
Festigung des Weltfriedens die-
nen.

Die Gespriche werden fortge-
setzt werd

Lage auf Zypern

BEIRUT. (TASS). Dic aus Zypern

einlaufenden widerspruchs-
vollen Berichte lassen  kein ge-
naues Bild vor der Lage auf der
Insel gewinnen.

Der’ von den Putschisten be-
setzte Sender In Nikosla behaup-
tet, die Natlonalgarde kontrollie-
re die ganze Insel und der Wider-
sland er regierungstreuen Trup-

gebrochen. Um eine
7 Normallslcrung der Verhalinis-
» hervorzukehren, haben die Pu-
tschisten am Donnerstag
den internationalen Flughafen
Nikosia wiedererdffnet und die
Dauer der Ausgangssperre etwas
reduzlert.

Angaben aus anderen Quellen
aber besagen, daB das zyprische
Volk nicht gebrochen sel und dat
der Kampf gegen die Putschisten
sowoh! in Nikosia selbst als auch
in einer Rethe anderer Gebiete
welter Im Gange Ist. Wie der
Sender des torkischen Bevolke-
rungstells ,,Bairak" meldet, konn-
ten die Kreaturen des griechl-
schen Militarkliingels bis jetzt
thre Herrschaft auf Zypern nicht
stabilisleren. Der britische Sen-
der auf Zypern meldete, da8 Don-

undurchsichtig

lautigen Angaben In den Kimp-
fen auf Zypern mehr als 300 Per-
sonen ums Leben gekommen. In
Nikosia und anderen Stiidten sind
crhebliche Zerstorungen zu be-

b Der Pra
liegt in Trimmern. Das Gebdude
des Innenministeriums ist zum

Tell zerstort und das Kikko-Klo-
ster, wo sich der Prasident Maka-
rios zu Beginn des Putsches auf-
hielt, ist stark beschiidigt. Das so-
wjetische Kulturzentrum wurde
aus Maschinengewehren und -pi-
stolen beschossen. Der gesamte
Verkehr in der Hauptstadt wird
von griechischen Soldaten und
Offizieren kontrolllert. An den

Programm
der neuen
Regierung
Portugals

LISSABON. (TASS). Bel der
felerlichen Amiseinfhrung der
neuen Provisorischen Regierun
Portugals forderte Prisident de
Spinola in einer kurzen Anspra-
che das portuglesische Volk anf,
die neue Regierung bel jhren Be-
mihungen um die Demokratisie-
rung des Lebens zu unterstiitzen
Er unterstrich die grofe Bedeu-
tung der Zusammenarbelt von
Militirs und Vertretern politi-
scher Partelen in der Reglerung
und sagte, das portugiesische
Volk erwarte von ihnen frucht-
bringende Kooperation.

Ministerprasident Gonsalves
;[ab dann  eine programmatische
Erklarung ab. Er betonte, das am
5. April verkiindete und vom
ganzen portuglesischen Volk ge-
buhg(o Programm der ,.Bewe-
gung der Skreitkréfte * erbflnet cl-
nen Weg fiir den cmes
wirklich frelen ' und demokrafi-
schen Portugals Dleses  Pro-
gramm ist zum_ Programm der
Provisorischen Reglerumg, zum
Gesetz fir das ganze Land ge-
worden.

Die Regi werde elne

tspo

Wirtsch im Interesse
des ganzen Volkes, vor allem Im
Interesse der mindestbemittelten
Bevilkerungsschichten betreiben.
Zum Problem der Entkolonlall-
sierung in Afrika betonte Gonsal-
ves: Portugal anerkennt das
Recht der Kolonklvolker auf
Sclbstbt‘summun;: bis zur vollen
lgkelt. Er teilte mit,

w StraBenkreuz
stehen Panzer. Die Fernsprech-
verbindung Ist abgeschaltet. Alle
Ausfallstraen sind blockiert und
von Natlonalgardisten bewacht.
avee  Kontingents _,EMyk"
wurden vun Athen nach Nikoska

« 300 Milltirangehorige ent-
sandt. Aus informierten Krelsen

von Belrut verlautet, dal dies
nur die erste  Gruppe von ,Ver-
stirkungen” fir dle Putschisten

Es handelt sich somit offen-

d.nl im portuglesischen Staatsrat
SofortmaBnahmen zur Normalisie-
rung der Lage auf den dbersee-
ischen Territorien ausgearbeltet
worden scien und daB der Prisi-
dent bald in dieser Frage einc
wichtige Erklirung abgeben wer-

de.
Der \nms(erprasident versi-
cherte, daB seine Reglerung alles
ot werde, thre Aulga-
die Demokratisie-
n
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wIn Lateinamerika greift die Be-
wegung gegen die

chilenische  cin K

sche Militirqlique hat das Land

nzenirationslager verw; mdelL

eg|
Pulsch aufl Zypern ' in den  Haupt-

TO ond iheer

TEMIRTAU, (KasTAG). Im hervorge seit fallt. Darunter sind _die Kollek-  Quadratmeter Ofenherd. nerstag frih in verschiedenen sel 0 ffentlic e
sozlalistischen ~ Wettbewerb for  Jahresbeginn Gber 5000 Ton- tive der Stahigieber, Helden, der  Nachdem das Kollektlv der| |Gegenden welterhln Feuergefech- shthctiup b elngihewplinta I T
das wirdige Begehen des  Tags® nen St ahi Uber die Planaufgabe  sozialistisehenyArbeit! «Jeleman Halle seine l\h';’;.:llchkcllen berech- te w)l‘:n‘dc)aBlau Zypern Wider- s:?u(n‘;r "‘: A e S0 AnZ‘c‘J“LE schiebbaren Problemc zi regeln,
des Metallurgen haben sich auf hm\‘}:; Ten seclizebniy Brigaden Baigasijew, Magau Ibrajew, Al- ;“::;1':?;1.9 \’c?-p%llr:';\l\‘\':l;;cncs 17.8; auch der Korrespondent der g ten Zyperns. vor denen Portugal steht,
der Kasachstaner Magnitka dle  haben sechs thre  sozialistischen bert Kotschetkow und = Wasslll  gberplanmagige ~Stahlgewinnung ..Financial Times" in einem Be- Die Athener Behdrden beellen Die neue Provisorische, Regie-
StahlgleBer der Martinhalle Nr. 2 Verpflichtungen fhrs Jahr cr- Schemetow, die am vierten Mar-  im laufenden Jahr, richt aus Nikasia. sich, thre Positionen  auf der In+| | rung Portugals sel. wie  die vor-

sgenturen zufolge sind nach vor- sel auszubauen. herige eine Koalitlonsregierung,

sich aber vor dleser

durch zwel sehr wichtige Wesens-

ziige — Vertreter der , Bewe-

gung der Streltkrifte'* gehdrten

- - - - nun der Reglerung selbst an and
Die Bewegung gegen dle Junta greift um sic bilcn daridvihle: Funilonen
iibernommen. Ferner seien aus

5 L G der Reglerung konservative Ele-

geggn die . Reglerung  gerichlele Pafrioten, wobal ail dies von einer mente entfernt worden, die die

ver-

ziigelosen, durch und durch

Junta um sich. Millionen  Biirger wo t glich Patrioten gefoltert qm!bcren der NA' P, andat e
des. Konfinents, mit . denen  afle und cmordet werden, Versuche der Heimdienste susgoarbeitet!  warde - [°gem  Propagandanummel - be
chrlichen Menschen der Welt soli-  Reaktion, sich den Posiliven Pro- und darauf  higmiole, © Zypern, in gleitet wird, der zim Ziel hat, dic
darisch sind, fordern, daB Luis zessen der Entspannung einen ,unversenkbaren l-lozmclr}- Dinge so hinzuslellen als  ob die
Corvalan und die nmlcrcdv; II(nm- 1, den Frieden zu storen, den  ger der NATO zn verwandeln, Erelgnisse amf Zypern mur ¢l
munisten und Patrioten, die in Le-  Frelheitswillen, der Vélker zu bre- 2 i .m..' i i
bensgefahr schweben, . frelgespro-  clien, wiirden nicht pur in Latein- | O o e e il sty e o ool
chen werden", hat Heclor  Agosti, amerika, sonder auch in anderm = . ischen I
Mitglied des Exckutivkomitees des Gebiclen der  Welt unter L ICO TS ol L S hnp’,‘:m{;jf;,’fh"{}uﬁ
ZK der KP Argentiniens in einem  wovon die jiingsten Ercignisse aul hetzung und 'damm ﬁtur‘ der rachit. vom anBen her enmuntert werden
TASS-Gespriich betont. Zypera zengten, mifigen Regierung mit  Waflenge- "

Agosti fiihrte aus:' Die - chilenl- Alles spricht  dafiir, a8 der wal, bluliger Terrar  gogen ' die (TASS)
feleistung (ir) Passaglere und Be-  sclien Kernwaflentesis betiaule D, Wakiheim Rmk\pr«nm mit
salzung yor, dcr:‘ !)‘1,|lm ebnll-r neuen, uhl’:é'pd{: dem Vorsitaeoden 'des  Sicherd

in den Verhaodlungen T das o
s Verbot aller’ ~ Kernwaflenexperi- heitargtes | und - elnigen ' Rats

madghierlern.

des P
der , Bewegung der Streitkrifte'
in Zwellel zogen und dle Demo-
kratisierung zu hemmen versuch-
ten. Diese Feststellung ist in einer
Er! e der  polittschen Kom-/
ullwlon des ZK  der Portugiesi-
schen Kommunistischen Partei
enthalten.

Die neue Regierung verfige,
verglichen mit der froheren, dber
bessere Miglichkeiten, um das
Programm der Bewegung der
Streltkrifte’” In die Tat umzuset-

zen, dle Machenschaften und
Komploite der Reaktlon zu be
kimpfen, die Demokratisierung
fortzusetzen, dem Kolontalkrieg
ein - Bnde zu bereiten und das

Land bis zu den frelen Wahlen irr
die konstuierende Versammlung:
zu leiten.

mente und in den Vorhmdhmgen Die l’urlugh\.sun- Kommuni-
urm ENF. Stellver ber die Ein Vertreler des Generalse{] |stische Partel begriibe - die neue,
———————————— tschechoslowakische  Au- Ketides berichtete, ‘da Prisident] provisorische Regierung  und er-
t Be eqnun SeupinsTaY Rl yodaterkiixte Makarlos, Dr. . Waldheim  ord| |Kidre felerlich, dag sic ' alle lhee
i Spann Genfer /Abristungsausschug, . die ) MO Krifte cinsetzen werde, um fhr
' e N EW vom( " Bine  neue fiziell ersucht habe, thn vor demi} |bhel der Arbelt “zu helfen. Die
| . ] ELSINKI. Finnland und’e belm dritten * sow)etisch-amenika- Rera. il Kommuinktiatte. < Partel - (i

! dle Se e] au em NKI. Finnland und’dic  nischen Gipfeltreffen - erzielten P zu las ommunistische artel . ford
| UdSSR habenam‘18, Ju-  'Abkommen ‘selen ‘von grofer Be- ~ tungen, zw)sthm dcn Mitghiedern die Arbeiterklasse, die demokra-

r e mar I ein Reglerungsabkommen Uber  deutung, wenn s glll, die Ge- des Sicherheitsrales fber die S0hey, hsrhcnr l\';dlh}: m;d (lllc V(;lkunas- 4
\ ahl T bd I kt die Zusammenarbelt bel der Ver- fahr eines jKernwaffenkonfliktes ~Lage'aul!Zypem? hat begonnen sen auf, ihre Efnhelt zu  festigen
n i > > zu baj b t- e N und ihre Aktiogen fOr die neue
Erzo ung hiltung der Intfihrung ~ von :Sng Tt‘s\;a(m‘:rm}(lmﬁ)(:lgmcgiih Wie hier: bekamntgegeben wurde, L ONDON. Einmischung inl{§ [provisorische Reglerung zu ver-
® Von Ernst ® Von Edmund Luftfahrzeugen paraphjerl, Das  gof anderen- AbrOstungsgebleten -~ Wil UNO-Generalsdcretir Wald die fneren  Angelegenf |stirken, sowie alles liche zu
0 GUNTHER Abkommen sieht dje Ruckgabe  Fortschritte zu erzielen heim - die MitgNeder. ' des Sicher- heiten Zyperns hat der in Londonfl- |tun, um das Biindnls zwischen
KONTSCHAK ‘ des entfOhrten Luftfahrzeugs  an ¢ heltsrat "Entwlck] it e sl |den Volksmassen und der ,.Be:
s * [ ug Der. Vertrag: zwlschen . ‘dex uper dle E) in turkische Ministerprisl Stroltkrafta’” enger
crmma Se‘te 3 e— Selte 4 den belreflenden  Staat, die Aus-  UdSSR.und den USA . tber  die’ diesemy Lande’, informieren. dent Bolent Ecevit Griechenland{ :‘l‘g\l&l‘\g‘u;l:r Streitkri
i lieferung der Entf0hrer und Hil- ' Einschriinkung = der  unterirdi- Etwas, fréther am 18, Jull nahm  vorgeworfen, > X
VAR PR T e T
s ey — o )
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® KULTUR UND KUNST

mehr als 50 Jahre alt ist, hat ihre Rolle

fonds zahit jetzt iber drei Millionen

seltene Biicher, die in der Zeit des Z

und der Republiken Mittelasiensy #di

A. 1. Lewschin, L, Maier, 1. Krait, P.

chanisierten

gibt viele Handschriften von Schriftstellern un
klarer/Abai' Kunanbajew, Ibrai Altynsarin u. a. Von groBem
Forscher sind die im XVIIL. und XIX.

Am 22, Juli 1971 wurde ‘das neue Gebiude
eingeweiht. Seitdem haben sich die Besucher gut an

Uanchﬁpiche Schatz-
kammer des Wissens

Die Kasachische Staatliche Puschkin-Bibliothek in Alma-Ata, die schon

als groBes Kulturzentrum seit 1971

mit dem Umzug in das neue moderne Gebaude wesentlich erhdht. Der Biicher-

Bande in russischer, kasachischer und

\1'!‘!" anderen Sprachen. Dazu gehdren Sammlungen von unschitzbaren
Wert wie die Ausgaben der Klassiker des Marxismus-Leninismus,darunter so

arismus illegal erschienen sind. Es
Gelehrten sachstans

ic Werke  der  kasaclisehen § Aufs )
ekt did |

Jahrhundert erschienenen Werke von
1. Rytschkow.

der Puschkin-Bibliothek
die vollstindig me-

UNSERE BILDER: (oben rechts)

gang,
gasch Mukaschewa Im Raum fiir Lin

der F

gewdhnt, In den 17

und: Sp
Abteilungen der Bilcherel werden heute bis 60 000 stindige Leser bedient
und in den 20 Lesesilen haben gleichzeitig anderthalbtausend Leser Platz.

de  mit
(oben links) die Mitarbeiterinnen Tatjana Toporkowa und l{ull;y-
i-

gaphonaufnahmen, (unten) die

bei der Arbeit (v. 1) Sagita

Naila
und Saule Mekdygoshina, (rechts)
Seiten Sauytbekow bei

Schiler, Ludmilla Aklerkenowa

der  wissenschaftliche  Mitarbeiter

m Studium seltener Biicher, zu denen auch solche
gehdren, die kleiner als eine Ziindholzschachtel sind.

Text und Folos: D. Neuwirt

An der Schautafe! prangt ein rie-
-liu rotes Pionierabzeichen, und os
el oln!.h daB all diese Flugzeuge
plotzlich in ihrer Kurve erstarrt sei.
en. Interessiert betrachten die Besu.
cher die Modelle und horen aul-
merksam die Erklirungen des Ex.
kursionsfiihrers an. Es ist die Aus.
stellung fir angewandte Kunst und
technisches ~ Schaffen im  Klub
wSputnik-1*,

Aul der Ausstellung gibt es mehr
als 260 Exponate aus verschiedenen
Schillerzirkeln der Stadt Ust-Kame.
nogorsk.

Die . Abteilun; wTechnisches
Schaffen* ist reich an originellen
chemischen-,  physikalischen. und
Radiogeriten.

Kolja Banzenko und Sergej Juf-
kin aus dem Zirkel fiir Radiotechnik
des ,Sputnik-1"* haben ein eigenar-
tiges Instrument gemacht, das die
aufs Tonband aulgenommene Mu-
sik je nach der Hohe des Tones auf

die Leinwand rro jektiert und  die
Illusion einer als Farbenskala schil.
lernden Melodie schafft.

Die funnn Techniker aus dem
wSputnik' zeigen auch mit Stolz
andere Gerdte, dle sic hergestelt
haben: TrnnslstorOszlll?m h, Ge-
rite fir Radiosteuerung der Modelle

Michail Korjatschinzew, Alexan.
der Menschow und Jewgeni Cholo-
dilow, Absolventen der Schule
Nr. 3, haben dort ein wertvolles
technisches Lehrmittel hinterlassen:
einen Examinator,

Auch andere technische Hilfs-
und Anschauungsmitlel sind hier zu
schen, die aus derselben Schule
stammen.

Die zahlreichen Exponate der Ab-
teilung , Angewandte Kunst* stel.
len die Schonheit und den Reichtum
unserer Gegend dar. Guten Ein-
druck machen die aus Plastelin ge.

Von Kinderhéinden geschaffen

formten Kompo: Pioniere
auf dem Marsch" ‘ouristen”
u. a. vor Andre] ﬁvndarenlw. Schii-
ler der 6 Klasse der Schule Nr. 7,
auch die Brandmalerei von Nata-
scha  Kolesnikowa — ,Ich helfe
meiner Mama*, ,,Bald sind die Prii.
fungen da“ u. a. Und wieviel Phan.
tasie und Fertigkeit bekunden die
aus Wurzeln geschickt gebastelten
Gegenstande von Tamara Scheku-
najewa, Larissa Tschichnejewa und
Galina Gorbatschowa! Die Themen
fir diese Werke finden sie wahrend
ihren Ausfligen und Exkursionen.
Die an originellen ,Erfindungen*
reiche Natur bietet wertvollen Stoff
fiir schdpferisches Schaffen. So ent-
standen die Werke ,Im hejmatli-
chen Nest“, ,Der lauernde Luchs®,
wDas kleine Reh“, ,Der Specht ist
zornig"” u. a.
W. LUKASCHOW

sitionen
Y, wDie

Ust-Kamenogorsk

Bei Mona
Lisa

Wir riisteten zu einer Urlaubsreise
nach Estland. Da  kam die Mel-
dung, daB das unsterbliche Werk
des italienischen Kiinstlers Leonar-
do da Vinci ,Mona Lisa" aus dem
Louvre Paris zu uns nach Moskau
gebracht und im Puschkin-Museum
ausgestellt wird.

Unser Weg lag  fiber Moskau,
Warum sollten wir da nicht haltma.
chen und wuns das berihmte
Werk mit eigenen Augen ansehen?
Wir stiegen in Moskau
aus, fanden auch eine Her-
berge fiir die Nacht, und am ande-
ren Morgen stand ich schon frih in

der Reihe, die hinter der Residenz
der Mona Lisa, dem Puschkin-Mu-
seum, ihre Windungen machte. Um
halb zehn wurde das Museum ge.
ofinet. Jede 5—6 Minuten wurde ei-
ne neue Gruppe Besucher, ungefahr
50 Mann stark, ins Haus gebeten.
5 Minuten vor ein Uhr mittags war
meine Gruppe dran, und ich stand
bald vor dem ' unbeschreiblichen
Werk.

Kunstkenner behaupten, es sei ei-

nem beim Betrachten des Bildes,
als stehe Mona Lisa lebendig vor
dir. So ist es! Sie lachelte mir zu,
sie stand mir gegeniiber, immer
noch so jJung wie vor 470 Jahren,
als der grole Meister sie schuf.
Was ist da schon eine Kopie! Es
war eine groSe Stunde in meinem

Leben, als ich vor dem Gemalde
stand und ich  bin gliicklich, daB
ich es erlebt habe.

F. MEINHARDT

Puppentheater
im Polargebiet

Vie liegt doch die kleine Polar.
ortschalt %(rasnosch(schclje so weit!
Keine Eisenbahngleise und keine
Chausee fihrten dorthin. Im Win.
ter kann man mit einem Rentier.
gespann hinkommen, und im Som-
mer — mit dem Flugzeug  oder
Gelandewagen.

Einmal kam aus Murmansk nach
Krasnoschtschelje ein  Flugzeug.
Waren die ortlichen Einwohner er-
staunt, als der Pilot die Fracht aus-
lud! Es schien, der Flieger sei zu.
vor in einem Marchenland gewesen
und habe das Hiuschen  der Hexe,
ihren Besen, das Kostim des ge-
stiefelten Katers mitgebracht. Spa-
ter brachte das Flugzeug einige
Leute, die es direkt mit der sonder-
baren Fracht zu tun  hatten. Das
waren die Kiinstler des Murmansker

Das Kobys gehort zu den In-
teressantesten alten kasachlschen
Streichinstrumenten und Ist recht
opuldr. Der dische schone

Neu zum Leben erweckt

scheldet sich vorteilhaft von allen
bestehenden Kobysen: der Dla.
ason Ist erweitert, der Ton

ang dieses Instruments ist flr
ein Dbeliebiges Orchester elne
Venchbnerung‘ Doch am meisten
paBt es wohl fUr die Solosénger.

Die Meister des Violinbaus
sind stdndig. auf der Suche, um
den Klang des Kobys zu vervoll-
kommnen. GroBen Erfolg haben
darin  Dosymshan Teskebajew,
der Verdiente Lehrer der Kasa.
chischen SSR, der in der Muslk-
fachschule ,Kuljasch Baisselto-
wa' | Ima-Ata unterrichtet,
und der Vlolinebauer Alexe) Per-
schin errelcht. Das Instrument,
das sle gemacht haben, unter-

g her und reiner gewor-
den. Das Instrument Ist von orl-
gineller schdner Form.

Dle ersten Musikdarbletungen

mit den emeuten Kobysen,
dle  wihrend der Staats-
prifung in der Balsseltowa-Mu-

sikfachschule stattfanden, mach-
ten Aufse‘l':cn. Der bekannte ka-

ler der Republik Professor Jew-
genl Brussilowskl und der Dirl-
ent, Volksk{instler der Republik
rofessor Schamgon Kashgalljew
schdtzten das neue Instrument
der Melster aus Alma-Ata hoch

ein,
A. WDOWIN

Gaste aus
dem Siiden

Mit  der Auflohrung des

ter ,,Der Hurlkan'* von A. Sofro.
Mit der Liebe scherzt man
von N. Kalidenow, , Spite
Liebe™ von A, Ostrowski.

Auch fOr dle jungen Theater-
freunde haben die Géste aus dem
Slden etwas mitgebracht. Vor-

Stocks ,,Die itwe"* von
N. Akllow wurden In Aktjubinsk
die Gastsplele des Tschimkenter

russischen Gebletstheaters erdfl-
net. Der Splelplan bestand aus

i i 1 ]dcn besten Vorstellungen, darun—

nach  Werken von
S. Michalkow und I. Lada.
J. GONTSCHAROW

Aktjubinsk

Kriegsschicksale
auf der Leinwand.

Das Thema Internationale Ein-
heit' und Briiderlichkelt der Vol-
ker tm Kampf ge%en den drgsten
Feind der Menschhelt — den Fa-
schismus — wird 1n zahlreichen
Fllmen Gber den GroBen Vater-
landischen Krieg behandelt, Dar-
{iber berichtet “auch der neue

Auf dem Territorlum Aser-
baldshans liegt eln alter Kara-
wanenweg, dessen natlrliche
Grenzen von elner Seite das Kas-
pische Meer bildet, von der an-
deren — dle schwer_ zugingli-

Wissenschaftler nennén, eln
»Pforte” In dle Geschichte Euro-
pas und Aslens. Eben _dlese

. Plorte’" bewlirkte es, dal auf

chen kaukasischen _Berge., Die . (ille bgg
e ! idaB di

Menschen: grob gearbeltete Hacks
und, Kratzwerkzeuge aus Feuer-
stein, Basalt und anderem vulka-
nischen Gestein,

Eine groBe Anzahl primitlver
Werkzeuge und Produktlonsab-
én_AnlaB zur Andahie,
l;}:ﬂ-ﬂdhle elng stindl-
ge Wohnung des®Menschen war,

lhre Einwohner jagten Hohlen-
bdren, Hydnen, Leoparden, Nas-

m , En
ﬁlﬂ“ll‘E I "l detges., N, dem Territorium Aser hdrner, sche und Stlere
B wiederholte Kollisionen ~und  (dle Zugehorigkelt der Knochen,
wDleser Film', erklart Regls-| | Kreuzungen verschiedener ma- die man in der Hohle fand, wur-
seur Sergej Kolossow, st eine | |terieller Kulturen und antropolo-  den von Professor Damir Gadshi-
gemeinsame Arbeit der  sowletl- | | gischer Typen, Sprachen, Religlo- ~ Jew ,entziffert").
schen und Fi = | [nen, und Kriegs- Es blleb das’ Letzte! in der
fenden, Die Geschichte, die dem | | pfade zustande kamen, Hohle dle Uberreste des Men-
Drehbuch zugrunde liegt, ist auf- Zahlreiche ~ Denkmaler wver- schen zu finden. Einige Jahre
(:lllend, Jedoch flr die P dle hler ge- verstrichen, und dle Suche wurde
che Kriegszelt charakteristisch. | | biieben sind, werden heute. yon - mit Erfolg gekront: Mamedall
Die Fr: of- G entdeckte in elner der

au elnes
fiziers, die auf dem von den Fa-

vieler W
studlert. Jedoch von besonderem

lebt, wird  fOr Verbindung mit
Partisanen zusammen mit {hrem
zweljahrigen Jungen nach Ausch-
witz gebracht. urz__ vor dem
ende werden Multer und
Kin vonelnander ennt,
Es en die harten  Jahre der

Bﬁ)che. der UngewlB-
helt und Hoffnung... Der Film
schildert  die wunde:
dauer der Menschen,
keit, beharrlich dem Bosen zu
widerstehen, er erzéhlt Qber

sind sle fUr die Archido-
logen,

DAS GEHEIMNIS =
DER ASYCH-HOHLE

. Elne lange Zeit blieb dle , kul-
turelle Schicht”, die sich auf das
aliolithikum  bezieht, — unér-

ten das Fehlen
wllollthlschon Menschen, sel-
erkzeuge, Gegenstiinde aus
Haushalt nicht ersetzen, Das
Paldolithikum war in der Repu-

¥ und g
Aushlife, dank denen sic durch-
halten kénnen.

Drehbuchautoren  sind Serge)
Kolossow, Ernest Bryll und Janos
Krassinsky. Die Hauptrollen im
neuen sowjetisch-polnischen Film
splelen Ludmilla Kassatkina, Ta-
deusz Borowskl, Ludmilla Iwano-

war im Begrifl,
gemelne Anerkennung zu fin-
den, wenn picht...
In den Bergen des Klelnen
ukasus befindet sich die ‘Asych-
hle. Mehrere hundert Meter
zleht sich unter der Erde em{
trage’* mit zahlreichen ,,Sack’
+Quergassen’, Mitte dep
sechziger Jahre entdeckte eine
Expedition aserbaldshanischer
unter der Leftung

i\k nlghl erhalten geblieben —
ese M

wa und Lilja Daw ch.
A. ITENBERG

n Mamedall Gusseinow hier
Spuren des PALAQLLLBLE £H &0,

unseres Landes

,.Sackgassen’' der Asych-Holle
elnen gut erhaltenen Kiefer eines
frihen Neandertalers, Somit wlr-
de der #iteste Siedlungsort des
Menschen .aul dem Territorium

bestimmt.  Dle
Liftung . des Gehelmnisses der
Asych-Hohle {st ein bedeutender
Beitrag der Aserbaldshaner W‘l_s-

in die archiologt

n
Wissenschaft,

EIN MUSEUM
UNTER OFFENEM

figuren, die In die Felsen
ritzt sind.

. Kobystan ist eine ganze ,Bil-
dergallerle’ unter frelem Him-
mel™, bemerkte sogleich nach der
ersten Expedition Dshafaradse.

nsere Vorfahren _hinterlieSen

einge-

Lauf den Felsen zahlreiche Zelch-

nungen, die von groBer Beobach-
tungsgabe zeugen, Hler gibt es
Jagd- und Ernteszenen, die Zelch-
nungen von Tieren und dem Rl-
tual der Opferung. Man_kann
realistisch ausgefQhrte , Bilder'"
von Tiénzen vorfinden, eine el-
l.(:cnnruge Regatta auf Ruder-
dhnen, vlele religidsen Sujets,
Wer sind dle Autoren dleser
Zelchnungen? Wle verlief thr Le-
ben? Es ist nicht leicht, ~dlese
Probleme zu losen. Dazu wird
‘die Wissenschaft Jahre, ja viel-
leicht Jahrzehnte beanspruchen.
Die Prognose - des Gelehrten
erwles sich als Fichtig. Die Er-
forschung der ,,Blldergallerie von
Kobystan' dauert _schon _(iber
dreifilg Jahre. Im ProzeB dieser
Erforschung ermittelte dle Wis-
senschaft umfangreiche und wert-
volle Information (ber dle Ent-
stehung und Entwicklung des
menschlichen Denkens; (ber die
Entstehung der Kunst,
Kobystan hat auch heute sel-
Wert

Eines der archiiologischen Denk-
miler — Kobystan — befindet
sich 70 Kilometer  gudlich  von
Baku, Hier sind efige tausend
Felsbilder und Zelchen erhalten,
die sich auf verschiedene Epo-
chen beziehen — von der Stein-

nen

nicht verloren: die E\nzlganlﬁ-
kelt dleses archiologlschen Den!
mals besteht in ihrer Vielschich-
tigkelt. Die Wissenschaftler sind
erst durch die oberen ,Kulturel
Jen Schichten'* gedrungen, Ganz
unldngst, nachdem er aus elner
neuen Exped nach Kobyst

zelt bls zum Ite

'Kobystan war den Hiesigen schon
Jange bekannt, doch hat die Wis-
senschaft thn erst in den 40er
Jahren unseres Jahrhunderts ent-
deckt. Dazu Verhalf eip Vorfall:
elnes Tages horte der Archliolo-
ge Isak Dshafatadse von den

Hirien dber ratsglbafte Menschen-

zurlickgekehrt war, machte der
Archiiologe Dshafarkull  Rusta-
mow dle Mittellung: ,,Wir mach-
ten Ausgrabungen unterhalb der
Hltesten Felsbildmuster. Wir ent-
deckten einen Komplex mikroll-
thischer Werkzeuge,  dle bisher

Archéologische Denkméler Aserbaidshans

die Annahme, daB der Zeitpunkt,
da der Mensch zum erstenmal in
Kobystan erschlen, noch auf eini-
ge tausend Jahre In die Tiefen
der Geschichte, In dle Epoche
des Mesolithikums zurickgescho-
ben wird.

Den Archiologen hilft die ...
Chemle. In unseren Tagen sind
Entdeckungen in  den BerUh-

rungsbereichen mehrerer Wissen-
schaften kelne  Seltenheit. Als
Belsplel f0r solche Zusammenar-
beit ktnnen dle gemelnsamen
Forschungsarbelten der Archio-
logen und Chemiker Aserbal-
dshans dienen.

Eine Spektralanalyse des Be-
standes alter metallener Denkmi-
ler, dle von Professor Issa Selim-
chanow Im Laboratorlum fur ar-
chiiologlische Technologle vorge-
nommen wurde, gab interessante
Resultate. Es erwles  sich, daB
viele archiiologische Funde in
‘Aserbaldshan, Ja In ganz Kauka-
slen, dle etwa 5 000 Jahre _ait

Kup-

méBig unlangst gegrlindet. Doch
verf(igt sle bereits iber eine Rel-
he unikaler Trophien. Neben der
berthmten Ermitage besitzt Aser-
baldshan dle relchsten Kollektio-
nen griechischer, arabischer,
mongolischer, russischer, seleukl-
discher, parthienischer, sassanl-
discher, seldschukischer Minzen
im Lande, um nicht die gepriigten
Geldminzen der feudalen Khana-

te Aserbaldshans zu erwihnen.
Einen bedeutenden Beltrag In
dle Wissenschaft leisteten die
Aserbaidshanen Archiologen-Nu-
mismatiker, dle auf den Minzen
viele Einzelhelten der chichte
der Sassanlden ,lasen'’. Dleser
michtige Staat wurde seinerzelt
von dem arabischen Kallfat er-
obert. Die Eroberer ~ waren be-
strebt, dle Kultur der Sassaniden
aus der Geschichte zu vertilgen
und vernichteten  deshalb viele
{unst-, Literatur- und Architek-
dler. Nicht vieles ist
unserer Zeit erhalten geblieben.
Die wichtigsten Angaben (ber die
Sassaniden  sind heute wohl in
ihren Minzen enthalten, auf de-
nen dle Daten und Orte der Pri-
gung angegeben sind, dle qmu.
versc 8

sind, nicht aus
fer verfertigt sind, wie man vor-
aussetzte, sondern aus einer Le-
glerung von Kupfer und Arsen —
aus Arsenikbronze.

Selimchanows Arbelten beding-
ten Korrekturen in den wissen-
schaftlichen Theorlen, die als be-
wiesen galten, Die seit Jahren
eingeblirgerten Ansichten (ber
die Folgerlchugkell der Entwick-
lungsperloden des Menschen und
der materlellen Kultur im Kauka-
sus fnderten sich. Issa Selimcha-
now bewles, daB hier Im Kauka-
sus die Epoche des Kupfers von
der Epoche der Leglerung beein-
triichtigt wurde,

LZEUGEN' VERSCHWUN-
DENER ZIVILISATIONEN

kinstlerische Verzierungen, Por-
trits und Bekleldungen von
Kalsern und Aristokraten.
Nebenbel sel es erwdhnt, daB
die Religlon der S

G pupp . Abends fand
im Klub das erste Schauspiel statt.

Das Leben des Kasperltheaters in
Murmansk begann  vor 40 Jahren
Einige Enthusiasten dieser Kunst,
die aus Leningrad gekommen wa.
ren, gaben die ersten Vorstellungen
fiir Kinder, die hinter dem Polar-
kreis leben. Die Schauspieler fanden
hier die dankbarsten Zuschauer. Mit
dem Zug, dem Flugzeug, Bus oder
Kraftwagen, mit dem Kutter und im
Fischerboot, ~manchmal sogar zu
FuB miissen die Schauspieler in die
entlegensten Ecken der Kolahalbin-
sel gelangen. Die jungen Zuschau-
er der Industriestadt Kirowsk und
Montschegorsk, Kinder der Fischer
und Waldarbeiter des Kiistengebiets
erwarten das  Puppentheater mit
Ungeduld.

Einmal beschloB man, einige Auf-
fuhrungen in - Gremicha — einer
kleinen Siedlung an der Kiste des
Eismeers — zu geben. Die Meteoro-
logen warnten: paBt auf, hinkom-
men werdet ihr wohl, doch rick-

warts... Die Kiinstler gelangten
dcklich an den Besti sort,
gaben _ einige Vorstellungen, doch

als es Zeit war, den Rickweg anzu.
treten, zeigte die Arktis, was sie
kann... Die  Schneestirme fegten
fast eine ganze Woche. In dieser
Zeit waren die Schauspieler ,Ge-
fangene" von Gremicha, was den
kleinen Biirgern der Ortschait riési-
gen SpaB machte...
.Kolobok*, , Aschenbrddel,
rote Blimchen®, ,Freunde
verschiedene” — all diese
lungen gehdren standig zum Spie
plan des Theaters. Etwa eine Vier-
telmillion junger Zuschauer des so- |,
wietischen Polargebiets sehen sich
diese Schauspiele jedes Jahr an.

In das Theater sind viele begabte
junge Schauspieler Absolventen der
Hochschulen gekommen. Hauptre-
gisseur des Theaters ist Ida Spek.
tor, die das Leningrader [nstitut
fiir Bihnenkunst, Musik und Film-
wesen absolviert hat. Vor 25 Jah-

ren, in der  ersten Nachkriegszeit,
ahlte Truppe 10 Personen. Heu-
te wirke: am Theater 63 Kiinstler.
Unlan urde ihnen ein prachti-

ges neues Gebaude im Zentrum der
Stadt Murmansk zur Veriigung ge-
stellt. Die Kinder sind hier uneinge-
schrankte Herrscher dieses Zauber-
palastes. Zwei oder  anderthalb
Stunden vor der Auffiihrung kom-
men sie manchmal in ganzen Klas.
sen, um im wunderbaren Theater-
cafe fiir Kinder irgendein ange-
nehmes Ereignis zu begehen, zum
Beispiel den Geburtstag eines ihrer
Kameraden. Hier feiert man ,das
Fest der Fibel", die Pioniere veran.
stalten thematische Versammlun-
en, um eine Stunde  spiter einer
Vorstellung zu demselben Thema
beizuwohnen...

Es ist interessant,  Einblick in
das Gastebuch zu nehmen. Hier ei-
ne Einschrift. Im Frihling 1974
weilte in Murmansk eine  groBe
Gruppe ausldndischer Korresponden.
ten. In ihrem Bestand waren Vertre-
ter der Presse, des Rundfunks und
der Informationsagenturen aus ei-
ner Reihe von Landern Europas,
Asiens, Lateinamerikas. Die Journa-
listen machten sich mit dem Leben
des Polargebiets griindlich bekannt
Sie besuchten auch das Gebietspup-

der Zoroastrismus (der Kult des
Feuers) in Aserbaldshan entstand
und da thr Zentrum hatte. ,,Das
Land des Feuers'' — so wird
selbst der Name , Aserbaldshan'*
Obersetzt.

*ea
Die Archiologle Aserbal-
dshans Ist etwas QUber 50

auch in dieser
Perlode hat sle schon viele Selten
der Vergangenheit gebfnet,
reiches Tatsachenmaterlal gesam-
melt. Es wird In _dle vielbindige
,Geschichte Aserbaldshans® eln.
werden, deren Her-

e ur
des Sektors flr ‘Archiiologle der
Akad de) ff

r W
wurde verhiltnis-

waren, Das er

Aser

ausgabe [Ur dle néichste Zeit vor.
gesehen st
(APN)

. Einer der

Journalisten schrieb im  Namen sei-
ner Kollegen folgendes ins Giste.
buch:

+Eine sehr  angenehme Uberra-
schung war, in Murmansk solch ein
schones Pup‘genlhcalcr yorzufinden.
Das ist ein Palast der Phantasie...
Wir bringen ungere Entziickung
zum Ausdruck und wiinschen grofie
Erfolge.*

L,I:)as rote Blimchen", | Aschen-
bradel",  Tscheburaschka" fihlen
sich in den verschneiten Weiten des
Polargebiets ganz wohl...

A. NEPOMNJASCHTSCHU)
(APN)

v
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Ein Kénig thron w mjdb sV,
entsprossen au!m rithj es?qlua raten, L .
mit Schwerterblédttern griin zur Sommerszeit,

so dicht und hoch, so saftig wohlgeraten,

Der friedlichste der Kénige — der Mais

tragt eine Dolde auf dem Haupt als Krone,

und schont der Bauersmann nicht Miih und Fleif},
so reicht er Perlenkolben ihm zum Lohne.

Ja, Perlenkolben, wachsgelb, reich bestickt,

gehillt in Seide, reifen in der Schwiile,

und schwellen an, von Sonnenglut erquickt,
vom Blitterdach beschiitzt mit seiner Kiihle.

Das Maisfeld ist ein griines rauschend Meer,
drin Reitersmann zu Pferd kann untertauchen.
Kommt dieser als der Herr so stolz daher,

so strahlen ihm vor Erntelust die Augen.

Besuch

Die Wunde brennt,
kein Schlaf entspannt d

Am nichtlichen Fenster

Woldemar EKKERT

Im Krankenhaus

Stimmengewirr und fragende Blicke:

meine Studenten stehn drauflen im Kreis.

Von ihrem Lacheln und ihren Blumen

wird's mir auf einmal sonderbar heifi.

Schnelle Genesung wiinschen wir Ihnen!*

reichen sie mir ihre StrauBe herein...

Ist das nicht Gliick, wenn die Menschen dich brauchen,
und mit den Mitmenschen eins zu sein?

diden Glieder.

Gute Nacht!

Ich darke dir.
nd:
Gute Nacht!

Da schweifen meine Blicke wied
hinaus, wo die Natur im Mondli
Wie liebe ich Sibiriens Weiten,
wenn noch mit eisgefrornen Zapfen
der Friihling seine ersten Schritte tut.

er
cht ruht.

Noch eben standst du unterm Fenster,
doch jetzt ist schon dein Schritt verhallt,
nun steht die Nacht an dieser Stelle

und macht die Scheiben feucht und kalt.
Ich weiB}, du sitzt schon bei den Biichern,
denn morgen hast du Unterricht;

du liest, und durch die grauven Zeilen
siehst immer wieder mein Gesicht.

Mit deiner Liebe hast du wieder

mich fiir das Schwerste stark gemacht.

und fiir andre lodern?
W,

Die flammende Lle;-el
Was hilft uns trdumen,
nach der Vollendung

Was? —
Die schone Liebe!

Was hilft uns schaffen,

vor dem Hindernis

uns nicht beugen?
Was? —

Die starke Liebel

streben?

»
Oswald PLADERS
J
Aufsatz iiber den Sommer
Ihn schreibt mein Garten,
nicht sxlrend an Griin,
bunte Ausrufungszeichen
setzend nach jeder Wendung.
Im Herbst liebt mein Garten sich zu verschwenden.
Die Abende, die sich in frithe Schatten hillen,
raunen ihm zu, er miisse seine Schreiberei bald enden.
Doch er wolle, was er versprochen, nach bestem
Gewissen erfiillen,

und schreibt unbeirrt weiter im Stillen.
Da bemerk ich eines Morgens

{ elbbraune Gedankenstriche.

ie dehnen sich von Tag zu Tag,
gewinnen an Weite.
Heifit das sich vorbereiten
aufs Unabanderliche?
z Nein, nein, daran
ich heut’ noch nicht denken mag.
Harij SKUJA
v

Was hilft uns leben

Was hilft uns
vor dem Tod nicht zu
erschrecken,
wenn unsres Volkes Glilck
bedroht ist?
Was? —
Die heifie Liebel

Was hilft dir, Erde,
dich dem Sonnenstrahl
entgegen zu wenden? —
Liebe,

die ginen Anfang haf
und kein Endel

35

1. Borteetaing! 1111 Il

W WL Wieder Ternen”, sagt ef.

wNatiirlich muBt du was Geschei-
tes lernen®, stimmt ihm Vater  bei.
wHirt sein, das ist heutzutage zwar
nicht schlecht. Die Zeiten haben
sich gedndert. Friher wurde der
Hirt wenig geachtef, weil er immer
der Armste war. Zu Tisch saB er
heut bei diesem, morgen bel jenem.
Jetzt in den Kolchosen und ~ Sow-
chosen ist das anders. Aber den
noch. Ich denke, du erlernst bei
mir den Beruf eines Zimmermanns.
Dar'n kenne ich mich gut aus*

Das Glas Schnaps macht den
Vater gesprichI%, r_erzihlte lang
und breit, wie di Dorlproletarier
frlher, zur Zarenzeit, lebten.

win der Schule will ich ‘weiterler.
nen", erklart Heinz.

Der Vater fillt fast vom  Stuhl,
Hatle er sich verhort?

wDas, Junge schlag dir aus dem
Kopit Wozn hast du es notig, jetzt
in deinen Burschenjahren nochmals
die Schulbank zu driicken? Ich habe

ehofft, du wirst mir ein guter
Eleller in der Bauarbeit sein.*

Heinz schweigt. Er weiB, je mehr
er widerspricht, desto mehr ~ erregt
sich Vater. &

. Natirlich hattest du die An-
fangsschule beenden sollen. ~ So
hatte ich das auch geplant. Der
Krleg war schuld daran,  daB du
Lclzt nur zwel oder drei Klassen

inter dir hast. Allzu schlimm ist
das nicht. Lesen und  schreiben
kannst dw. Was willst du _ noch
mehr? Das Einmaleins, hoffe ich,
sitzt dir auch noch im Kopf. Um
mit Beil und Sége hantieren zu
konnen, ist das ausreichend."

,Drei Kla ist heute: - so_viel

wie gar nichts; leh will eln gelern-
ter Mensch werden."
. wWer aber wird arbeiten, = wenn
alle gebildet sein wollen? ~ Je ge-
lehrter, desto verkehrter, sagt man,
Ich bin auch nicht gebildet, komme
aber besser durch. die” " Welt, als
irgendein Geschulter."

»Das sind heute veraltete Ansich-
ten", sagt Heinz,

wUnd du groBer Bengel wiirdest
dich auch nicht schamen, mit den
kleinen Rotznasen auf einer Bank
zu  sitzen? SchlieBlich hatt ich
nichts dagegen, wenn du nebst dei-
ner Arbeif eine Abendschule besu-
chen kénntest. Aber in unserem
Dori gibt es so etwas nicht.*

Die Mutter mischt sich in den
Streit zwischen Vater und Sohn
nicht ein. Sie ist es seit jeher ge-
wohnt, in allem dem Vater nachzu-
geben, Der Junge aber ist im Wort-
streit dem Vater nicht gewachsen
und denkt im stillen:

. Red soviel.du willst und was du
willst. Ich werde es doch durchset-
zen, wie ich will.*

Halsstarrig ist er geworden, der
Heinz!" platzt der Vater nach einer
Pause heraus, ,So ist es, wenn Kin-
der ohne Vater aufwachsen. Ver-
hatschelt hast du ihn, Mutterl

Nun hélt es die Mutter nicht
mehr aus;

.Red keinen Unsinn, Papal Er
hat mir in allem gefolgt, ohne Wi-
derrede. Wie kannst du von Verhat-
scheln sprechen, wenn er noch als
Kind wie ein Erwachsener den gan-
zen lieben Tag gearbeitet hat. Noch
jedes Jahr bekam er von der Sow-
chosleitung ein Lob. Denkst dir da
was aus. Verhitscheltl Ohne den
Heinz hatten wir am Hungertuch
nagen missen. Soll er doch lernen,
wenn er es so gern mochte, Es wird
ihm nicht schaden. Tag fiir Tag hat
er mir die Ohren vollgebrummt, da8
;r lernen wird, sobald du zu Hause

ist."*

wEs gibt jetzt im Sowchos keine
freie Arbeitskraft. Denkst wohl, ich
werde mich in den Sattel setzen
und den Kuhschwénzen nachjagen?
Ich bin Zimmermann und bleibe
bei meinem Fach. Auch erlaube ich
es nicht, daB er mitfen im Sommer
die Sowchosherde im Stich 138t. Bis
zum - Herbst: bleibst .du  Hirtl Ver-
standen?"

Heinz senkt den Kopf. Wenn er
sechs Jahre gewartet hat, so wird er
sich auch' diese paar Monate gedul-
den milssen.

1L

»Onkel" Heinz lernt

M SPATHERBST, am ersten

Tag, nachdem das Vieh einge-
stallt ist, eilt Heinz zur Schule. Ein
langes  niedriges  Gebidude aus
Lehmwanden, Heinz wird so warm
ums Herz. Alles kommt ihm hier
so bekannt und vertraut vor, Doch
von seinen einstmaligen Schulkame-
raden ist niemand mehr da.

Ein sonderbarer Schiiler, ohne
Hefte und Lehrbuch, Einige Lehrer
kennen den langbeinigen Schlacks,
der Jeden Sommer mit elnem breit-

hoch zu Plerd die Dor}strale ent-
lang ritt und winters das Ochsen-
gespann lenkte.

Sie fra; ihn t, warum er
so lang dem Unterricht ferngeblie-
ben ist, und weshalb er sich erst
Jetzt mitten im Schuljahr meldet. In
diesem klelnen Steppendorf wissen
die Lehrer, wie es um jede FamHie
steht. Sie priifen seine” Kenntnisse
und schiitteln den Kopf, -

»Ich werde nachholen', beteuert
der rothaarige Bursche. ,Mir fallt
das Lernen nicht schwer, Ich mu8
nur_wissen, was ich lernen soll."

w»Na; werden ja sehen', meint die

R T s
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allen. In der Pause stirzen die
Klelnen mit Hallo auf den Schul-

hofs

" i Neuet 13t In unserer Kln‘::l
i Groferl Onkel Heinal On
Helnz!" necken ihn die Schiller seft

dem ersten Tag.

Doch der Neue macht sich wenig
daraus, Er lacht mit allen mit, als
mache es ihm selbst SpaB. Und
doch hat er einen Vdrzugs: Er ist
stirker als jeder andere. Setzt ihm
ein Knirps zu viel zu, faBt er Thn
am Arm und schnippst ihn auf die
r;ahse. Weiterhin hiitet sich der Rotz.

ube,

Sein Ansehen wachst mit jedem
Tag, weil er alles besser wei. Auf
Jede Frage der Lehrerin gibt er
immer die richtige Antwort und be-
kommt ausschlieBlich Finfen. Man-
che, die ihn anfdnglich neckten, bit-
ten ihn nun um Nachhilfe im Rech-
nen. Bald st er mit allen gut
Freund.

»Na, bist du jetzt zufrleden?*
fragt ihn der Vater, als Heinz zum
SchluB des Schuljahres das Zeugnis
iiber erfolgreiche’ Absolvierung der
vierten Klasse vorweist,

Doch der Vater hat sich geirrt.
Heinz will nun in der fiinften Klas-
se welterlernen. Das kann man nur
fmm zwanzig Kilometer entfernten
Nachbardorf. Davon will Vater
nichts horen.

uLetzten Endes konntest du wei-
ferlernen, wenn du noch im Schul-
alter wirest. Aber du bist doch
jetzt schon ein erwachsener Ben-
el*, erklirt der Vater. WEs Ist Zeit,
a8 du einen Beruf erlernst.”

Auch bei der Mutter findet Heinz
diesmal keinen Beistand. Ihm bleibt
weiter nichts iibrig, als wieder das
Plerd zu satteln und die Sowchos-
herde zu weiden.

Allmihlich entsteht zwischen El-
tern und Sohn “elne unsichtbare
Kluft. Heinz kehrt in sich. Zu Hau-
se ist er still und nachdenklich. Bei
den Kiihen dagegen macht er seis
nem Unwillen Luft, schimpft und
schreit aus vollem Hals auf ‘die un-
schuldigen Tiere, 1aBt seine Peitsche
wie Revolverschiisse knallen.

,Alles in Ordnung. Ein richtiger
Hirt", denkt der Vater. Aber ein
yertrauliches Gesprich mit dem Jun-
gen gelingt ihm nicht. Jeder bleibt
versteiit bei seinen Ansichten.

wNur bis zum, Winter bleibst du
Hirt*, sagt eines Abends der Vater.
wHast dich ja schon so ziemlich
eingelebt mit deiner Herde. Aber
dennoch... Das Wasserfahren ist
auch nichts fir dich, Im Winter
wirst du mit mir in der Baubrigade
arbeiten.
heute wie einen_trockenen Span bei
Regenwetter. Sie verdienen auch
gut, egal ob im Dorf oder in der
Stadt., Zimmerer ist eéin guter Be-

rul.

Die Worte des Vaters fliegen dem
Sohn zum einen Ohr herein und
zum andern hinaus, Er schweigt zu

allem.

Endlich ist es mir gelungen, den
Starrsinnigen zurechtzubiegen™,
schluBiolgert der Vater im Stillen.

Eigentlich hat Heinz . nichts gEe.

en den Beruf seines Vaters. Er
liebt das Arbeiten nicht weniger als
das Lernen. Die Bauarbeiten kann
ich auch so nebenbei in den Som-
merferien erlernen, denkt er. Einige-
mal spricht er auch mit Vater dar-
iiber, aber erfolglos.

,Diesmal wird es mir nicht ge-
lingen, meine Eltern umzustimmen",
iiberzeugt sich Heinz und be-
schlieBt, gegen ihren Willen zu han-
deln.

Tage und Wochen sinnt er fiber
sein Vorhaben nach. Endlich ist al-
les durchdacht und dberlegt. Er
wartet nur noch auf den geeigneten
Moment.

lM NOVEMBER, als die Win-
terkilte einsetzt, die Kihe im
Stall bleiben miissen, bittet Heinz
eines Morgens die Mutter um einen
Laib Brot.

Die Mutter schaut iliren Sohn ver-
wundert an.

,5Was hast du vor2 Wohin willst

u
wins Nachbardorf, zur Schule."
wAber Kind, was denkst du dir?
Bei dieser Kalte und zu FuS? Du
hast ja nichts Warmes anzuziehen.
Nein, nein! Ich.1aB dich nicht fort!'*
gibst du mir Brot auf

n
Die Mutter schaut ihren Sohn
scharf an und erschrickt. Mit solch
ernstem  unerbittlichem Blick hat
sie den Jungen noch nie gesehen.
Sie begreift, dal es zwecklos ist,
mit dem Eigensinnigen zu strelten,
Aber mehr als alles fiirchtet sie, daB
Vater von Heinzens Vorhaben er.
fahrt, Dann geht es hart auf hart,
Geriit Vater in Wut, wird er hand-
greiflich. Mit Gewalt aber erreicht
er bel dem Jungen nichts. Sie kennt
ihren thlm'ﬁ um Gliick ist Vater
up) obel«

E«-ds im Schuppen en der
ank beschéftigt.

wAllmichtiger Himmel!l Heilige
Maria, steh mir beil* lispeln ihre
ngzen

hweigend wickelt die Mutter

einen runden Laib Brot in ein Tilch-
lein, auch ein Stiickchen Speck dazu
und bindet Heinz einen  warmen
Schal um den Hals. Vom Vater un.
bemerkt, schieicht sich der Bursche
vom Hof. A

Nur einen Gedanken hat er jetzt,
bis Sonnenuntergang in das zwan-
zlg Kilometer entlegene Dorf zu ge.
langen, Ein- oder zweimal, wenn er
in das Rayonzentrum muBte, ist er
durch diese Siedlung sgehhr:n und

welB, daB es da elne Slebenklassen-
schule gibt. Weder Verwandte noch
Bekannle hat er dort,

oIrgendwer wird mich schon
fiberpachien “lassen'’, “iberlegt er.
,Gute Menschen gibt es iberall.

Mit ~roBen Schritten eilt er vor
wirts. Der Schnee knirscht unter
den FiiBen. Der Frost dringt durch

Zimmerleute - sucht man

er,
das hilit
chau Die

5‘3& !ll(‘hﬂ*‘:" :}n anzen
A Mocui.* v

die Kehle zu.
M dle S
m

hell. Der mu blendete dm
gen. Jetzt hat sich zu al 5&
schick der Himmel bewdlkt. Wie
spit mag es wohl sein? Mancherorts
ist der Weg verweht. Bald sind die
Schuhe mit ™ Schnee gefiillt. Die Ze-
hen verklammen _ yollends. Aber.
er ellt uneniwegt vorwirts, Dabel
kommen ihm schauerhafte Geschich-
ten in den Kopf, wie bei solchem
Wetter Mensclien in _der Steppe
verirrten, erfroren. Der Schnee deck-
te ihre Leichen zu und erst im Frih-
jahr fand man die Vérungliickten.

Sollte es auch ihm so ergehen?
Dieser Gedanke treibt ihn an. Er
achtet nicht darauf, wie der Schnee
seine Augenlider verklebt, Elskdrn-
chen an seine Wangen schlagen,
schmerzhalt gleich spitzen Nadeln.
Und ehe er sich versieht, ist es
ringsum dunkel geworden, %aum
daB er noch die Wegspur unter-
scheldet. Aber die Angst treibt ihn
vorwirts.

Neben dem Schulgebdude, das
Helnz im Dunkel noch kaum er-
kennt, siehit er in elnem Haus noch
Licht,

Moglich, daB gerade hier der
Direktor der Schule ‘wohnt", iiber-
legt Heinz. Falls nicht, so kann
fch mich doch wenigstens warmen,
damit die Zihne nicht so klappem.*

Mit Bedacht hatfe er sich bei sei-
nen Lehrern nach dem Namen des
Direktors der Nachbarschule er-
kundigt. Doch jetzt ist ihm egal
wer in diesem Haus ' wohnt. Ein
warmes Zimmer, das ist das einzige,
woran er denkt, als er an die Haus.

nur wenlg. Dafir

lﬁr})ochl.

,Ja, ich bin Nikolai Petrowitsch
Dobin", sagt dér Hauswirt. , Aber
Direktor der Schule ist jetzt ein an-
derer."

Ach, wie wohl die Zimmerwirme
tut, Doch seine Llpren sind so steif

nd unbeweglich, daB er kaum sei-

nen Namen fervorbringt und erkld-
ren kann, weshalb er in dieses Dorf
gekommen ist.

. Also Heinrich Hillert heiBt du?*
Nikoldi Petrowitsch denkt elne Wel-
le nach.  Hillert... Ist das der Zim-
mermann, der die vielen Kinder
hat? Na. dann kenn ich deinen Va-
ter etwas.*

Heinz beginnt plétzlich noch stir-
ker zu frieren, firotz der Zimmer-
wirme, dle, scheint es, den Frost
nach innen in den Korper treibt.
Nikolai Petrowitsch schiebt die Hef-
te und Bicher auf dem Tisch belsei-
te und betrachtet den drmlich ge-
kleideten Juanen.

wReib dir das Gesicht! Nase und
Wangen sind bei dir blutleer und

weiB.*
.,In!. Gesicht friert &s mich nicht

wUmso schlimmer, wenn du keine
Schmerzen mehr fdh|st. Reib, sag
ich  dirl Reib, bis es wieder
schmerzt! Ziehe die Schuhe aus und
setz dich!"

Der Lehrer bietet ihm einen Stuhl
an und bestellt in der Kiiche ein
Glas heiBen Tee.

»Wie kann man nur so uniiberlegt
sein. Bel diesem Frost und ohne
Filzstiefell Sehr leicht kannst du
statt in die Schule mit einer Lun-
genentziindung ins  Krankenhaus
geraten.*

ALS DER Junge sich etwas er-
wirmt hat, geht das Ge-
sprich weiter.

wAch so, dein Vater
davon, dafl du forlg
Der Lehrer macht ein
Gesicht.

wJetzt  wird die
schon erzdhit haben', sagt Heinz.
Es ging nicht anders. Ich muBte
mich forfstehlen. Der Vater ist da-
gegen, daB ich weiterlerne!*

Allein kann ich iiber deine Lage
nicht entscheiden', sagt Nikolaj
Petrowitsch. ,Damit _du nicht so
lange im Ungewissen bleibst, werde
ich den Direktor rufen lassen* E:
fiihrt Heinz in das andere Zimmer,
bietet ihm Tee und Essen an.

Nach einer Weile tritt eine junge
freundliche Frau ins Haus.

oDas ist unser Direktor", sagt Ni
kolai Petrowitsch zu Heinz. ,Maria

vidowna, dieser junge Mann
mochte sehr gerne lernen. Aber er
hat nur vier Klassen beendet.

Daraus wird nichts*, erklart die
Frau ohne weiteres. ,Erstens st die
fiinfte Klasse voll besetzt und zwei-
tens hat er drel Monate  den Unter-
richt versaumt."

oIch werde das Versiumte nach-
holgn. Ganz bestimmt", beteuert

Heinz.
wDas sind leere Worte. Ich kenne
cure Sorte schon.  Wenn du solch

weiB nichts
angen bist?
edenkliches

Multer es ihm

ein Lerneifriger wirest, hattest du
nicht die Schule so lange ge-
schwanzt."

,Aber Sie wissen doch, Maria Da-

idowna, es war Krieg", fallt Ni-
kolai Petrowitsch ein, ,Seinesglei-
chen gibt es heute viele. Wollte er
wirklich nicht gern lernen, wire er
nicht gegen den Willeh seines Va-
ters von zu Hause ¥ *

ar ;||cht mehr  zu beach-
ten, i sich dem Lehrer zuge-

w
wWozu soll ich mich fir sein
interessieren, da er ja
rar unser Schiler ist."
uns ist es nicht so sehr
eutung, wie du dich lu'f!_
du dich

fihrt Rln. dern, wie
terhis ten wirst”, sagt Ni-
kolal h
im
fien Sie m

A

Mm‘p

Einsicht gekommen  bist, daB man
lernen mu. Aber wir konnen dich
Halbwliehsigen nicht mit den klei-
nen Kindern auf eine Bank setzen.
Du muBt mit Deinesgleichen in der
Abendschule fiir Jungarbéiter .. wei-
terlernen.*

wBei uns  gibt es noch keine
Abendschdle®, erklart Heinz,
Wenn der Bursche bei dieser

Erimmigen Kilte solch weite Strek-
e gelaufen ist, so besagt das doch
etwas, Maria Davidowna. Auch bei
uns ist es mit der Abendschule noch
nicht im Gang.  Der Krieg, der
Krieg, was hat er alles angerichtet.
Wie lang soll der Junge noch war-
ten, bis er weiterlernen kann? Ich
bin' dafiir, ihm die Méglichkeit zu
geben, in_unserer Schule zu lernen.*

Maria Davidowna blickt bald auf
den alten grauhaarigen Lehrer,
bald aui das errdtete  Gesicht des
Burschen. Etwas dreht sich in ih-
rem Inneren um. Nach einer Weile
erhebt sie sich, fahrt mit ihrer wei-
chen Frauenhand in Heinzens wu-
scheliges ziegelrotes Haar.

WNun gut!" sagt sie. Ihr Blick
bleibt streng wie zuvor. ,Aber die-
sen struppigen Schopf muBt du so-
fort scheren lassen. Wirst die erste
Zeit einfach  freier Zuhdrer sein.
Nachher werden wir sehen, was sich
machen [&8t."

ES GIBT iltere Ménschen, die
sofort das Vertraven junger
Herzen gewinhen. Zu solchen gehor-
te auch der Lehrer  Nikolai Petro-
witsch. Seit der ersten Begegnung
fihlte sich Heinz zu ihm hingezo-
gen. Heinz erzihlte ungezwungen
aus seinem Leben, wie zu einem
Freund seinésgleichen, den er lange
nicht gesehen hatte, Alles in dieser
Familie schien  so vertraulich zu
sein Die Frau des Lehrers machte
for den Ankammlins einen Schlaf-
latz zurecht. Seit dem ersten Tag
ihite sich Heinz wie zu Hause. Er
zahlte mit Dank. Wo er nur konnte,
half er in der Hauswirtschaft mit.

Die fiinfte Klasse befand sich in
einem kleinen Raum.  Alle Platze,
wie Marja Davidowna gesagt hatte,
waren besetzt. Heinz aber fand sich
Rat. Er'saB auf « einem niedrigen
Binkchen in der Ofenecke, etwas
abseits der hintersten Reihe. Hierbei
fiel er nicht auf. Es war ihm recht.

Seit dem ersten Tag fiihlte Heinz
die Liicken in sefnén  Kenfitriissen.
Er-erbat sich von-einigen- Schilern
die Schulhefte.  Bis. spit abends
rechnete er alle Rechenaufgaben
nach, machte die schriftlichen Arbei-
ten, die er in den Schulheiten fand.
Nach einigen Wochen fiihlte er sich
schon auf festem Grund.

Doch die Lehrer beachteten den
Neuen nicht, da er formell nicht als
Schiiler zihlte. Heinz hob immer
die Hand, falls er die Antwort, auf
die vom Lehrer gestellte Frage
wuBte. Doch niemand lieB ihn zu
Wort kommen. Wozu sollten die
Lehrer, die nach Minuten berechne-
te Unterrichtszeit mit einem verlie-
ren, der nicht ins Klassenbuch ein-
getragen war?

Eines Tages wagle sich der hart-
nackige Bursche ins Lehrerzimmer:

»Warum fragen mich die Lehrer
nicht? Warum bekomme ich keine
Noten? Ich weiB alles ebenso gut
wie die anderen. Doch niemand
ruft mich jemals zur Antwort auf."

Zum SchluB des Schuljahres galt
Heinz als bester Schiiler der Klas-
se. Nun stand sein Name im Klas-
senbuch. Maria Davidowna lud sel-
nen Vater zur Elternversammliung
ein.

Ein Lehrer nach dem anderen
trat auf und lobte den lerneifrigen
disziplinierten Schiller. Der Direk-
tor wiederum lobte den Vater
fur die gute Erzichung . scines Soh.
nes, sprach iiber die Rolle der El-
tern in den Lernerfolgen der Schil-

er.

Der Vater fiihlte sich im Mittel-
punkt aller Aufmerksamkeit. Stolz
saB er auf seinem Stuhl. Seit die-
ser Stunde hatte er sein Verhalten
zur S¢hule geandert. Heinz durlte
nup_ungehindert weiterlernen. Als
er die siebente Klasse absolvierte,
hatte er schon das einundzwanzig-
ste Lebensjahr erreicht. Jetzt trium-
te er von einer Fachschule.

1L
Heinz segelt gegen den Wind

IM VOLLGEPFROPFTEN Wa-
genabteil hat Heinz einen
Platz am Fensfter erwischt. Er ist
freudig erregt. Hierzu sind mehrere
Uultgen: r hat die Meldung in
der Tasche, daB er zu den wettbe-
werblichen Eintrittspriiffungen am
Buchhaltertechnikum zugelassen
wird; er fahrt zum erstenmal mit
der Eisenbahn, dazu in eine GroB-
stadt. Nicht wie damals, hinter dem
Rilcken des Vaters, hat er sein Hei-
matdorf verlassen. Eltern und Ge-

»So! Noch besser! Ein AusreiBer!
Und solch einen Draufginger emp-
fehlen Sie, Nikolal Petrowitsch, in
unsere Schule? Damit er die Klei-
nen zu Schlechtigkeiten verfhrt?
Nein, davon will ich nichts hdren.**

Mit bittenden Augen blickt Heinz
auf die strenge Frau. Thre xnlin,i.
liche Freundlichkeit ~scheint  wie
fortgeblasen.

wlch bin nicht ungezogen. Uber
mein Benehmen in chule kan-
nen Sie sich bel meinen ehemaligen
Lehrern erkundigen.* Heinz wird
puterrot im Geslcht. Nichts kann
ilin so erregen, als ungerechle Be.
schuldlg\nnr.

.Das tehit gerade noch! Habe es
nicht natig, mich mit Gberfdssigen
Schreibereien zu befassen.

Maria Davidowna scheint den

ihm Hals- und
Beinbruch.

Mit Windeseile fliegen die Tele-

afenpfosten, Hauser, Baume und
Wilder voriber. Eine Landschaft
wechselt die andere.

Vor Lebenslust mochte er laut
singen, Aber ein Wagenabteil ist
nicht der Ort dazu. Er erinnert sich
an ein Zitat aus einem Buch: Der
Mensch soll gleich einem Alpini-
sten immer ein  Ziel vor Augen ha.
ben. Hal er die erste Felsenstufe er-
reicht, so steckt er sich _in Gedan-
ken das nichste Ziel. So immer
héher, von Stufe zu Stufe,  bis er
die hdehste Gebirgsspitze erklom-
men hat,

»Die nichste Stufe, die ich zu
bewiltigen habe, sind die Eintritts-
priifungen", Gberlegt Heinz. Er

raiet 4
fiihlt sich i :ﬂ Fg;ut 4«1.
bereitet. Ul’l‘“‘ 5 4

| Flotaileh steht ein Militir vor
m. i &N
Bitte Ihren Ausweis!"
hlﬁeln: starrt verwirrt vor sith
n. = k3
1“: wird's bald?" verlangt der

Militdr. A

Heinz zieht die amtliche Einla-
dung zu den Priifun; aus  der
Brusitasche und wei vor.
M,.Dn i1st kein  Ausweis, junger
ann.*
. Aber da steht  doch mein Vor-
und Familiéenname drin.*

wWoher weifl ich, daB dieses Pa-

jier Thnen gehdrt. Zeigen Sie Ihren

a Y

wlch habe keinen.*

wS0 dachte ich mir das auch.
Kommen Sie mit!*

wSie verwechseln mich mit einem
anderen.”

,Das werden
haben.* g

wAber ieh verspite zu den Prii.
fungen.*

wir bald geklart

sDas geht mich  nichts  an,
Schnell aussteigen!
Ein Protokoll wird geschrieben.

Woher? Wohin? Wozu? — Der junge
Mann soll sich ein biBchen gedul-
den, bis alles nachgepriift wird.

1IE SCHNELL und unerwar-

tet sich doch alles andern
kann, Noch vor kurzem sa er unter
frohlichen Menschen, jetzt sind ver-
dichtige Lumpen seine' Gesprichs-
artner. Harte  Holzpritschen,
chlafbretter an  den Wanden. Ge-
nau so vollpesetzt wie im Wagen-
abteil, nur  daB sich das Ganze
nicht aul Ridern weiterbewegt.

.Was hast'n ausgefressen, Kam.
rad “ glotzt ihn fratzig ein breites
Gesicht mit nikolingelEe Zihnen
und prilfenden Augen  an. ,Wohl
zum erstenmal ins Loch  geraten?
Wenig Eriahrung, was?*

»LaBt mich in Ruh! Ich bin nicht
von _eurem Gesindel.*

»Na na, ohae Beleidigung! Nicht
so schnurrig, Freundchen!* meldet
sich ein zweiter. Die anderen héren
gespannt zu, wie die Prifung ab-
lault.

wDer muB erst umgekrempelt
werden", hohnt ein dritter, der aus-
gestreckt auf einer  der Pritschen
hlq;lt und Machorkarauch zur Decke
blast.

a

emacht” *

»Erzahl. .mal, Briiderchen, was
filr elner du bist, und warum es bei
dir nicht inklappt hat.*

WEin leines Mifiyerstandnis.
Weiter nichts*, wehrt sich Heinz.

,Oho! Das klingt schon besser.
Recht so. Brauchst diesen Halunken
nicht alles sofort aufzutischen. Je.
der sorgt, wie er durch die Welt
kommt. Wir haben gerade Mittags-
pause. Gleich kommt die Wache,
dann_gehen wir Bleistifte verladen.
Die Nahrung, Freundchen, muB hier
verdient werden.*

Die ,,Bleistifte** haben etwa zwan-
zig bis  dreiBig  Zentimeter im
Durchmesser und sind vierundein-
halb Metér lang. Heinz rechnet
nach, wieviel Tage es dauern konn-
(te, bis man seine  Aussagen dber-
priiit-hatte: Dabei wird ihm bang,
daB er zu den Prifungen verspa.
tet. Schon ist ein ganzer Tag ver-
loren.

Das Rundholz muB vom offenen
Frachtwagen abgeladen und ge-
stapelt werden. Am Abend _schlait
er totmitde auf den Schlafbrettern
ein. Der nichste Tag gleicht dem
vergangenen.

.Vorsicht! Schlajmiitze, dul*

Die Warnung kommt zu spat. Die
Br ist hochges dert.
Heinz krammt sich vor Schmerzen.
Das Blut rinnt von den Fingern.

wDaran bist du schuld!* schreit
Heinz seinen Nebenmann an.

Du selbst bist schuld. Reifl die
Augen auf, ungeschickter Intelli-
genzler, dul* \

Eine Krankenschwester
und verbindet die Hand.

Llch werde mich beschweren. Es
ist ungesetzlich, daB man mich hier
halt. &uu zusammen’ mit diesen
Gaunern.*

»Was sagt er, Gauner? Pa8 auf,
Kerlchen, das bezahlst du.*

JFuhrt mich zum Chefl" verlangt
Heinz. i

,Das tu ich ja eben®, sagt einer
der Wachthabenden. ,,Werden schon
herausfinden, ob Sie’ den Finger
nicht absichtlich ~unter den Klotz
gesteckt haben.”

Es dauert nicht

kommt

allzu lange und
Heinz wird in das Amtszimmer gee;
rufen. Man entschuldigt  sich bei
jhm fiar den unterlauienen Irrtum.

Ein zwar seltener, aber peinli-
cher Fall, sagt _ der Chel und
wiinscht Heinz Erfolg in seinem

Vorhaben.
Mit dem  nachsten Zug kann er
seine Reise wieder fortsetzen.

ERSTER Priifungstag. Im Klas-
senraum ist es mauschenshill.
Dutzende Bewerber sitzen gebeugt
iiber den schriftlichen Arbeiten in
Russisch. Einer von ihnen ist in
ecine verzweilelte Lage geraten. Er
tragt den rechten Arm in der Bin-
de. Er, der sich am sichersten war,
weiB nun nicht, wie es werden soll.
Platzen konnte er vor Wut und

Arger.

Plotzlich fihit er sich wie Hans
im Gliick. War  denn _nicht er in
den Anfangsklassen ein Linkser

ewesen? Wieviel Mihe und Geduld
Eustete es ihm  spiter, sich das
Schreiben mit der Rechten anzuge-
wohnen! Wie oft muBten die Lehrer
ihn daran erinnern. Er iiberlegt
nicht lange und  beginnt mit der
linken Hand  zu schreiben. Zwar
reihen sich die Buchstaben nicht so
schop aneinander wie einstmals.
Hauptsache, daB keine Fehler un.
terlaufen.

Am nichsten Tag liegen vor der
Russischlehrerin auf dem Katheder
ein StoB schriftlicher Arbeiten.

wlch werde jetzt die Namen derer
vorlesen*, sagt die Lehrerin, ,die in
Schriftlich ein Ungendigend be-
kommen  haben. Diese Bewerber
werden zu den weiteren Priifungen
nicht zugelassen.

Hillert, Heinrich. Sie kdnnen

nach Hause fahren. lhre Arbeit
taugt gar nichts.*
wlch protestiere!* meldet  sich

Heinz mit dberlauter Stimme.  ,Zei-
;en Sie mir doch mal, wa ich einen
ehler zugelassen habe!"
wlch bitte, nicht zu
hilft Thnen nichts."*

storen. Das
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»,Mann im Mond“
Am 20. 6. 69. erste Mamllanduny »Apollon-11*

N. Armstrong, E. Aldrin, M. Collins

Die alte Mir im Lesebuch erregle
als Kinder uns beim hellen Vollmondschein.
Uns schien, daB dort ein Jemand sich bewczle —_

des

C c—

Partisanenruhms -

BELORUSSISCHE SSR. (Gebiet
Witebsk). In der Nihe der Dirfer
Plino und Paperino wurde der Me-

enthiillt.

Im Frilhjahr 1944  brachen die
Volksricher der Partisanenzone Po-
Iozk—l.epel dm Rinz der faschisti-
durch und legten
dnbel beispiellosen Heldenmut und
Tapferkeit an den Tag. Die Parti-
sanen filgten dem Felmi einen riesi-
gen Schaden an Menschen und Ma-
terial za und fiihrten 15000 Frauen,

mit

das kénnte nur der ,Mann in . Monde' seinl

Fiinf Jahre sind’s schon her, da8 die Legende
ward vielgeriihmte, kiihne Wirklichkeit:

Der Bildschirm zeigte uns das Mondgelinde,
den ersten ,,Mann in Mond” im Raumfahriskleid.

Zwar glich er cher cinem Fabelwesen

aus unbekanntem, kosmischfernem R aum...

Jedoch, wir hatten ja davon gelese

und wuBten: Dort wird wahr ein Mcnschhcnlslrauml

Kriegsveteran — Neue Stadt angelegt

j Nikolai Jepifano-
witsch Drobyschew wurde Meister
im Mehrkampf in seiner Altersstufe
auf der Nordkasachstaner Gebiets-
spartakiade.

Jm Herbst  des unheilschweren
Jahres 1941 brachten die Rayon-
und die Gebietszeitung sowie meh.
rere Frontzeitungen die ,,Ermah-
nung  der Mutter* — ein offenes
Schreiben Irina Sergejewna Droby-
schewas an ihre Sohne, die in den
groBen Krieg gezogen waren. ,An
alle meine funf Sohne, die jetzt mit
der Waffe in der Hand fir die Ehre
und Fretheit unserer Heimat strei-
ten, wiederhole ich in diesen har-
ten Tagen: Seid standhait, mutig,
tapfer, meine lieben Kinder. Ich
segne Euch vor der letzten entschei-
denden Schlacht. Seid des Namens
sibirischer Kosake' wiirdig, kampit
tapfer in unserer ruhmreichen Roten
Armee", schrieb die alte Kosakin
aus Presnowka, Witwe eines_roten
Partisanen im Biirgerkrieg. Nikolai

Meister im Mehrkampf

verteidigte Leningrad. Nach seiner
letzten  schweren Bem\cn\undung
kehrte er nach Hause Er
muBte lange Zeit mit Kriicken ge-
hen. Nach der Uberwindung seiner
Krankheit arbeitete er als Leiter ei-
ner Molkerei. Seither sind 30 Jahre
verflossen.

wMeine Gesundheit verdanke ich
dem Sport*, sagt Nikolai Jepifano-
witsch. ,,Das Laufen hat mir gehol-
fen, mein Bein auszuheilen. Ich ha-
be mich dem Laufen nach dem
Aufenthalt im Hospital verschrieben
und bleibe ihm bis jetzt treu. Jeden
Morgen laufe ich zwei—drei Kilo-
meter. Nach cinem solchen Training
fiihlt man sich ausgezeichnet.* Ni-
kolai Jepifanowitsch ist langst im
Ruhestand. Er hat jedoch nicht mii-
Big zu Hause sitzen kdnnen und ar-
beitet jetzt  wieder im Grtlichen
Sowchos , Ostrowski*.

&
.’“

(KasTAG)
Petropawlowsk

Die Bauleute aus dem Trust ,So-
kolowrudstroi" haben mit dem Anle-
gen einer neuen Kumpelstadt —
Katschary — begonnen. Einige Kilo.
mzi.. ab vom kiinftigen Tagebau
werden Fundamente fiir fiinfge-
schossige Wohnhiuser gelegt und
Bauplifze fir fiinf weitere Hauser
vorbereitet.

Die Bauentwiirfe fir die Stadt
besorgten die Leningrader Archi-
tekten. Das Relief der Gegend ge-
>mm es, hier fiinf- und neunge-

Gebiude
Zwischen den einzelnen Wohnkom.
plexen wird ein groBes kiinstliches
Wasserbecken liegen. Eine Ringau-
tostraBe fiir GroBlastwagenverke!
wird eine Vergasung der Atmosphi-
re verhiiten. Esist der Bau von
Kultur- und Sportpalisten sowie
andeter kulturellen und sozialen Ob-

jekte vorEes:hcn. Die Bewohner der
mehrstockigen Hiuser werden alle

Bequemlichkeiten genieBen kdnnen:
Eine Rohrleitung wird hierher Was-
ser aus dem Stausee Karatamar zu-
fihren, Naturgas wird nach Ka-
tschary iiber die Magistrale Bucha-
ra—Ural kommen. Dic Stadt ist
fir 65000 Einwohner berechnet.
Auf der Basis des- Eisenerzyorkom-
mens Katschary soll ein Erzaufbe-
reitungskombinat errichtet werden,
das diber Il Millionen Tonnen
Rohstoffe jihrlich verarbeiten,soll.
Die bis jetzt ermittelten Eisenerz-
vorrate machen etwa 2 Milliarden
Tonnen aus. In der ersten Etappe
wird die Erzgewinnung im wirt-
schaitlich vorteilhaften Tagebauver-
fahren eriolgen. Zu diesem Zweck
miissen die Bcrglculc 130 Millionen
K Abb i

(KasTAG)
Gebiet Kustanal

Literatur brau-
chen wir auch

Wir Studenten der philologischen
Fakultat der Padagogischen Hoch-

Begegnung auf dem Trodelmarkt

Edmund GONTHER

Greise und Kinder weg.

In der Skulpturkomposition ist
der Durchbruch der Partisanenbri-
gaden — eines der  heroischsten
Momente  des Kampfes — symbo-
lisch nachgebildet. Adf den Tafeln
sind die Namen von 1450 Helden
verewigt, die beim Durchbruch der

faschistischen Blockade  gefallen
sind.
Die Autoren _des Memorialkom-

plexes sind die Preistriger des Le-
ninschen  Komsomol Beloruglands
— der  Volkskiinstler, Bildhauer
A. A. Anikejtschik, die Architekten
J. M. Gradow und L. M. Lewin.

UNSER BILD: Ein Fragment
des Memorials ,,Der Durchbruch

Foto: TASS

Altwiener
Musik wieder
vertont

LENINGRAD. Wiener Musik aus
dem 17. und 18, Jahrhundert ist
jetzt vom Leningrader Ensemble al-
ter Musik unter  der Leitung von
Wiadimir Fedotow, Flgtist aus dem

das
was

(denn sechsmal leichter war ihir
und dieser Umstand schien
wie ‘spielend’ auf' des'Mondes A:

mit: Stein, den noch Geheimnisse

Die ersten ,,

und alle Welt mit Ruhm und

e zu Ve rl\mgu 1)

Minner auf dem Mon:
zur Mutter Erde heil und froh zuriick,

Wir alle wurden damals staunend Zeugen,
wie cines Menschen Fuf§ den Mond betrat —
ernsehn half uns deutlich zu eréugen,
h auf unsrem Himmelsnachbar tat,

Zwei Manner hiipiten dort in Schwebespriingen

Selbstgewic!

Wir sahen auch, wie sie voll Eifer fiillten
dort einen ganzen Sack mit Mondgestein,

umhiillten,

der deshalb kostbarer als Edelstein.

** kehrten

fall ehrte

die Raumiahrthelden und ihr Forschergliick.

Rudi RIFE

FERNSEHEN

FUR UNSERE ZELINOGRADER
UND KOKTSCHETAWER
LESER

1200 — ZF. Sendeprogramm. 12.05
— Morgengymnastik. 12.20 — Nach-
richfen. 1230 — Im Puppenladen.
13.00 — Literarische Lesungen. E. He.

films. 1. Teil. 24.00 — , Zeit". 00.30—
\Dokumentarischer Bildschirm". Die
Sendung wird vom Dichter R. Rosh-
destwenski gefihrt.

Mittwoch, 24. Juli

12.00 — ZF. Sendeprogramm. 12.05
— Morgengymnastik. 12.20 — Nach-
richten. 12.30 — ,Ich bin dein San-
ger, Komsomol!" ‘Sendung far Schi-
ler. 13.00 — Volksschaffen aus aller
Welt. 1335 — ,Die  Bestimmung”.
Mehrieiliger Spielfilm. 1. Teil. 18.30
— ,,Auf Neulandbahnen” (kas.). 18.45
—im Ather — Kokfschetaw. , Kok
tschefawer Woche.” 19.00 — , Schaf-

v

fen wir einen stabilen Futtervorrat!"

Offener Brief an meinen Bekannten Matz Matzke

schule in Petropawlowsk treflen uns Orchester  Jewgeni Mrawinskis, Miﬂ‘%way,h,‘,(lnxeln &Td%un“, 1330 Sendung Gber  die Heubeschaffung
oit “{,"?ﬂ,‘;‘:‘ﬂfﬂ.exem‘:f:a::::; Wir trafen uns nach vielen Jahren, so ziemlich einem Affen ihnelt, wiedervertont worden. Dazu be-| |7 d‘:"‘E‘"c;"l""d- h ol i::ilsng‘ ;’-n Rayo'r; Je‘nnel?'e;t(ka;)4 1930 —
%’:’:pm:”'mﬂn zukiinftiger | Beruf® nicht im Theater, nicht im Park. der trist und trostlos um sich schaut. durite es einer breiten Palette von von . T. Konenkow. 1500 — ,Die ‘::rm“‘L:"dl‘;' Ju"‘mé 2‘055 = Pf°‘
ori;anisi;:rt Es wurde  iiber den Wir trafen uns am alten Sladlrand. A ¥ Instrumenten — von einer wasser. ion im Urleil landi Fsll | %m“) 21.00 — ';
T enaver: auf dem Trodelgarkt. ..Und endlich kamst du zur Besinnun, 5 3 i 5 =
Lehrerberuf  und die li’(leml‘."t ge- B y Sid rletat #10) Tisch, el feH EANRRE gefiillten tonernen Nachtigall bis zu E:_asl'll 5 |sA|ds ujsss;mg\:ld?r Vc}l‘ks Nachrichten. 21.15 — Kinderfilm.
sprochen. Wir sind kiinftige Litera. Wie geht's? Wie steht's? Gesund? Am Leben?" d o ) oyt Floten aller Arten. Wnstler er imochin. 2130 — ,Spiel auf, mein 'Bajan!”.
WWie | ? f 2 ? enn auf dem Tisch war's leer und.ode. Oken; alles; d Kiew. 16,00 — D |
g;llremﬂ Racipelies ipjgressicrtyuns “G“l"g.a"h' leben sw“fc""l;’ché :"‘1:"1- er stand vor uns so gut wie nackt: Bei - der Wieder von s m’w.llsw— Musikk: eme 5:3? _m'{:“‘ i:rr“ Z\f:;g;mgﬁs’bir;
A A ¢ i =
}l|Jnh:r uns sxl{;d ﬁhgcrlmq. die :‘I’,';sdie;mf“Rm;{P;'{,’m;Pdpgé.__.. Ein dinnes, magres' Ricwalitesetian Mozarls * Adagio' und Rondo fiir :;gg —;«anun — Erde o c',"e"’f"' 2240 — Konzert. 2250 — ,Die Be-
schon vor _der Hochschule in einer I¢ b in- »30 — Hegegnungen mil dem Le= timmung”. Mehrteili Spielfilm,
Schule arbeiteten. G. Budnik und ¥ Ach, welch ein Vorfalll Ahnst du, Edje, ein ausgezehrter Haferbreis G::Zh(:rm‘:::i‘:i"':(ﬁ::mi:sm;ccr:; ningrader Malytheater fiir Oper und ;,' 1‘::3 14_;0 _e ,‘l%:r;m &,’30' :
W. Grinez gaben uns Ratschlige, wie reich ich bin? Das muBt du sehn!" ,Pardon, Kollege! — so etwas frafiich o 14 3 Ballett. 18.15 — Augenscheinlich — | Unsere Anschriff: Sowjetunion'.
wie man sich besser fiir die Stunden i nur in der Kriegs- und Nachkriegszeit. Spusullictipnerdary pnwahrscheidlich, 19.15" =5 uhlgited
vorbereiten kann, wie mit den Schii- Kurzum, hast, Matz, mich mitgerissen, € BRAg Das Ensemble hat ferner Leopold | [des  Zirkus”. 19.50 — Polifischer Donnerstag, 25. Juli

lern gute Beziehungen herzustellen

da half kein Flehn, kein Widerstehn.
sind fiir uns

Kommentator J. A. Shukow beant-
wortet Fragen der Fernsehfreunde.

20.30 — Zeichentrickfilme. 21.00 —

Ade, ade! — so spar nur.weiter,

Mozarts Kindersinfonie auf dem
auch dieser Schmaus sei dir erspart.

Programm, fiir die ebenfalls unge-

10.00 — Zelinograd. Fernsehspiel fir

sind. Diese Hinweise Schiler. , Timm Thaler”, 1. Teil. 10.50

von groBem Nutzen. Drei Stunden... endlos lange Stunden

Man hatte uns einen Fragebogen
vorgeschlagen. Einige Fragen wa-
ren sehr interessant, z. B. ob man
Menschen zwingen kann, Literatur
ern zu haben? O, Maximowa, die
iteratur iiber alles liebt, sagte da-
zu’ nein.
Einige waren anderer Meinung.
Wir kamen zum  SchluB, da8 man
Literatur stindig braucht und sie
immer orauchen wird, Die Wissen.
schait spielt eine groBe Rolle. Da-
mit sind wir einverstanden. Aber Li-
teratur brauchen wir auch. Das war
unsere einmiitige Meinung.
L. SAMOFALOWA,
G. LAWRINEWA,
Studentinnen

Petropawlowsk

hast du mir hitzig, tiefbewegt,
so manche Dinge eingetrichtert...
so manches Ding ans Herz gelegt...

Ich muBte teuflisch mich ergdtzen,
wie fiberklug von rechts und links
durch feine Kniffe, flotte Griffe,

du haufenweis das Geld erzwingst.

Ich muBt auf Schritt und Tritt dir folgen,

doch keinesfalls in wilder Hast,
denn alles sollte ich be\vundern,
was du dir beigehamstert hast:

dein SchloB, die prachtigen Gemacher,

die Teppiche, das Mobiliar,
zwei ,Shiguli* und zwei Garagen,
sogar den Wolfshund ,Jaguar”,

Mir schien, ich wire in der Fremde,

wo alles man auf Geld nur baut,

Ich lasse bis zum letzten Kriimchen
ihn dir und deinem ,Jaguar*,

Das waren meine Abschiedsworte.

Du standest lang mit offnem Mund —
hast nichts verstanden, nichts begriffen
wie nichts begriffen hat dein Hund,

Verzeih', daB ich mit dir nicht spreche
lntelhgml und elegant.

Ich sag dir offen, was ich denke,

wie mir es vorsagl der Verstand.

Du tust mir leid, leid bis zum Brilllen,

weil du bald watest in Morasten,
bald wie ein Kafer wiihist im Mist,
und arm bist wie ein armer Schlucker,
ja armer als ein Schlucker ist,

weil du in unsrer lichten Zeit
noch immer steckst in diistren Winkeln
der finstersten Vergangenheit;

wohnliche  Instrumente — Vogel-
pleifen, eine Knarre - und eine Kin-
dertrompete — verwendet werden.

Das Bild von der Altwiener
Musik vervollstindigen die heute
exotisch ~ anmutende Sonate von
Alessandro Poglietti, die ,Niirn.
berger Partita" von Johann Josef
Fux und die Suite aus Johann
Heinrich Schmelzers  Ballett  Die
Fechtschule", deren Auffiihrung um.
fangreiche Forschungen in Musik-
archiven vorausgegangen sind.

Die alte Musik harmoniert ausge-
zeichnet mit den prunkvollen Vor-
t die traditi
im Sommer zu Filialen der Lenin.
grader Philharmonie werden,

(TASS)

Nachrichten. 21.15 — ,Kinder des
Sowjetlandes'’. <2215 — Gastspiele
der Mailander Scala in  Moskau.
Oper von D. Rossini , Aschenpui-
fel”. Sendung aus dem Bolschoi.
theater der UdSSR. ' 24.00 — , Zeit".
00.30 — Fortsetzung - der Oper von
D. Rossini ,, Aschenputtel”.

Sonntag, 21. Juli
12.00—ZF. Sendeprogramm. 12.05 —
~Zum Turnen augefretenl” 1220 —
Nachrichten. 1230 — , Der Wacker".
13.00 — ,ich diene der Sowjei-
union. 1400 — ,Der Musik-
kiosk'.' 1430 — Ansprache des Mi-
nisters fir Eisenindustrie der UdSSR
I. P. Kasanez. 1445 — _Einer fir
alle, alle fir einen". Sendung fir
Schiler. 15.30 — Sendung fir Land-

wirte. 1630 — Verfilmte Literatur~
werke, Spmlhlm ,Das Gold". 18.05—
Panorama. 1835 —

Ansprache des Ministers fir Bunt-

4. Fortsetzung

In der Schachtel war Konfekt
gewesen. So viel, da8 Shenja dle
Augen ﬁbcrglngm
Schatz, von dem er nle auch nur
zu u-iumen gewagt hattel Genau
fesagt. hatte er Ja noch nl

ekt gegessen. Dle Muue,- hme
ihm erzihlt, es schmecke so dhn-
lich wie der Streuzucker, nur
viel sGBer und schdner.

war er drauf und dran, eln Stick
Konfekt in den Mund zu n

da filel thm ein, daB dlc Mutter
bald kommen misse. Ungern leg-
te er es i die Schach!cl zurfick,
aber ohne thre Erlaubnis durfte
er eln so teures Geschenk nicht
annehmen. Erst recht nicht von
Iwan Iljitsch. Vom Duft der Pra-
linen lief Shenja das Wasser Im
Munde zusammen.  Die Mutter
wollte und wollte nicht kommen,
Eﬂ! die Minuten nahmen kein

e.

Als sle dann kam, geschah et-
was, was er mit selnem Kinder-
hirn weder begrelfen, noch recht-
fertigen, noch verzeihen konnte.
Sobald die Mutter erfuhr, das
Konfekt  gel eln Geschenk von

ster hinaus. Durch selne Trinen
hindurch sah Shenja, wie die
bunte Schachtel in den Staub flel
und aufging, wie ein dicker Hahn
mit blutrotem Kamm glerig aul
das braune Konfekt einhackte und
selne Hennen herbellockte...

Mit elner heftigen Bewegung
wandte sich Kudrjaschow ab und
entfernte sich vom Feuer, man
hatte thn nicht  bemerkt. Kurze
Zelt spiiter blleb er von  neuem
itehen setzul:“slch auf zdg\ Kof-
er und rauchte eine arette.
Seine Hinde zitterten, und gro-

Be SchweiBtropfen rannten mm
iber das Gesicht. So geht das
nicht! dachte er und umklammer-
te seinen Kopf mit belden Hin-
den, Ich muB zur Tschalka gehen.

Als er aufblickte, sah er unmit-

telbar vor sich cin Pferd. Mit zu-

nen rupfte es friedlich Grashalme
ab. Am licbsten wire er aufge-
standen und hlmc cs gmtrelchclt

,,Komm doch h sagte
freundlich und strccklc die Ha‘nd
aus,

Schmubcnd wich das Pferd
zur Sell
Wor da'{" rlef man vom Feu.

Wiadislaw TITOW

Steppengras

Das ,Denkmal konnte er mcht
finden. An seiner
einstmals eine ehane Wiese m\t
dichtem Griin gewesen war, be-
fand sich nun eln kreuz und quer
durchfurchtes Feld. Auf Erdhau.
fen standen hiBlich wie Raubvo-
gel rlesige ‘ Distelstauden, Sle
erinnerten an einen Gelerschwarm,
der sich mit seinen Krallen in
dle frischen Wunden eines rlesl-

Schatten los, und noch ehe er
sich’s versah, fihlte er die sanf-
ten warmen Hinde selner Mutter.
»Shenjal Mein Jungcf lachte
und weinte die Mutter zuglelch.
,»Wo kommst du denn her? Hit-
test du doch telegrafiert.. ich
wilre dir entgegen gekommen...
nein, so elne Freudel Ich  bin
doch aufgewacht, als die Loko-
motive pfiff — und auf einmal
kam mir der Gedanke: Ich muB
die Lampe anziinden,  vielleicht
kommt mein Junge. Dann bin ich
hin und her durch den Hof ge-
gangen, ich konnte einfach nicht
mehr schlafen. Erst vor ein paar
Tagen hatte ich einen Traum..,
du bist gerannt und gerannt...'
Jewgml fate die Mutter um

gen
hatte.
Mit bleischwer gewordenen
Beinen taumelte Jewgenl durch
die Steppe, ohne elnen Gedanken
fassen zu kdnnen. Er fihite eine
sonderbare Leere. Bis zum Dort
waren es nur noch an die sleben-
hundert Schritte, und nur das un-
mittelbar bevorstehende = Wieder-
sehen mit der Mutter hlelt  fhn
davor zuriick, sich einfach = hin.
fallea zu lassen, um traumlos zu
schiafen,
Er wuBte nicht mehr, wie Tan-
ge er gegangen  war, Irgendwo
kriihte ein Hahn. Jewgeni schau-
te auf, rieb sich die Augen, und
plbtzlich war _ da etwas Wohlbe-
kanntes und Vertrautes, das sein
Herz_wild schlagen lief und thm

streichelte  ibr
Haar, KuBte ibr die Wangen und
die Hinde und brachte kein Wort
hervor. Wie gerne wire er in
dlesem Augenblick ganz klein ge-

sten stehen, hielt Umschau und
fragte lelse: ,,Ja, wo sind sle

denn?**

»Ich bin allein  gekommen,
Mutter',  antwortete Jewgeni
dumpf.

.Ja, wie denn das?'
Vcrlcgun trat er
Fub aul den anderen.

., Hast du das Stroh auf dem
Dach schon lange erneuert?'

,Nein, erst in diesem Jahr.
Jelz quiil mich aber nicht — was
ist mit thnen? Wo sind Natascha
und Ljuda.. es ist jhnen doch
nichts zugestoBen?'!
»Aber nein doch, sel ganz ru-
drinnen  erzihle ich dir

Slc gingen ins Haus, Jewgeni
stellte dcn Koffer hin und lieB
allen, Die

Fenstep und hangte sie fiber dem
Tisch auf. Im Haus roch es nach
}\uhlsuppe und Petroleum. Sofort

von einem

wesen, dann hitte er sich an ihre
rust

ktnnen, Er war davon nberzeugl.
daB die Muller auch jcu:. fir
1‘;1 wie' In seiner fernen
Mnd eit, eben die Worte gefun-
den hitte, die nur sle wubte und
die thn gt.Lrustet en.
,»50 komm doch In die Stubc\
Was 'stehen wir hier heruml™ D!

Mutter wurde geschiftig. ..Und
ich dachte suhun. ich wilrde es
r nicht mehr erlebenl Immer

abe ich umsonst gewartet. Auch
geschricben habt ihr schon lange
nicht mehr, Damals, zu Pfingsten,

ewgeni, wie sich die

Mutter in dlcscm Jahren verin

dert hatte: ble schien , kleiner
1

der UdSSR P, F. Lo-
18.50 — Wunschkonzert fir
2000 — ,,K|ub der

mako.
H(Men_wevker

2145 — Fernsehprogumm aus der
Volksrepublik Polen. 24.00—,Zeit'".
00.30 — SchluBkonzert des Festivals
der Kinste ,WeiBe Nachte". Sen-
dung aus Leningrad.
Montag, 22. Juli

18.30 — Zelinograd. Sendeprogramm.
18.35 — Zeichenfilm. 18.40 — Infer
nafionale Rundschau (kas.). 18.55 —
Auf Neulandbahnen" (kas.). 19.10—
Fernsehspielfilm ,Gedanken Gber die
Liebe"”. 2035 — ,Auf Neulandbah-
nen” (russ.). 20.50 — Reklame. Be.
lannmehungun. 21.00 — ZF. Nach-
richten. 21.15 — ,.Ober Foma und Je-
rjoma". end\mg far Kinder, 21.30 —
Sportprogramm. 2330 — .Die
Schauspielerin”.  Premiere  eines
Fernsehspielfilms. 24,00 — ,Zeit".
30 — Konzert aus Warschau.

Dienstag, 23. Juli
10.00 — Zelinograd.  Sendung fir
Kinder. Fernsehfilm. ,Unsere Lieder",

IDJO— Der siebzehnte fransatlanti-
film in Kasachisch. 12.00
— ZF. 1205 —

Sendnprogumm
ik, 1220 — Nachrich.

wa-
ren lnngs:uncr und  ihr Korper
schwerfdlliger. Auch fhre einst

helle ung klare Stimme hatte den
Klang verloren, horte sich dump-
fer und tiefer an, als sei sie un-
ter der Bnrde der vielen Jahre

mehr hervor.  Dieses  Gesicht

1230 — ,Flieg  hinaus, unser
" 13.00 — ,Klub der i
en”. 14.05 — Sendung _far
gend. JWo_ soll ich wauorlumenl"
|8.30—hll-owld. deprogramm.
1835 — Auf Nnulmdbahnen" (kas.).
18.45 — Spielfilm ,,Um gldcklich zu

seins 20.00 — Programm fir Land-
wirte. 20,45 — ,Auf Neulandbahnen™
(russ). 21,00 — ZF. Nachrichfen.
21.45 —Sendung  fir Kinder dber

— Zeichenfilm ,Wesnuschka, bester
Freund des Zoos",  11.05 — Doku-
mentarfilm ,Der erste Frihling".
12.00—2F. Sendeprogramm. 12.05 —
Morgengymnastik.  12.20 — Nach-
richten. 1230 — Sendung fir Schi-
ler. 13.00 — ,Ein sowjefischer Cha-
rakter”. Fernsehreporfage. 1330 —
.Die Bestimmung". Fernsehspielfilm,
2. Teil. 18.30 — Zelinograd. Sende-

programm. 1835 — ,Auf Neuland-
bahnen” (kas). 1845 — ,Der Fa-
ki aus der 4b". Sendung far K

der. 19.15 — ,Wir haben Fer
Programm far Oberschiler.
Filmchronik. 20.20 — Reporfage  uber
das Training der FuBballer der ,Dy-
namo" — Zelinograd. 20.40 — ,Auf
Neulandbahnen” ~ (russ). 2050 —
Reklame. Bekannimachungen. 21.00—

ZF. Nachrichten. 21.15 — _In jeder
Zeichnung — ein Stickchen Sonne''.
Sendung fir Kinder. 21.30 — Es

sprechen die Deputierten des Ober-

sten Sowjets der UdSSR.  21.45 —
Konzert der Meister der Kunste.
2225 — ,BAM — Trasse hohen
Mufs". Fernsehreporfage. ~ 22.55 —

,Die Bestimmung™. Spielfilm. 3. Teil.
24.00 — yZeit". 0030 — Theaterge-
schicht Die Sendung fahrt N.
Abalkin.

Freifag, 26. Juli

1000 — Zelinograd. Fernsehspiel
fur Schaler , Timm Thaler”, 2. Teil.
11.00 — Fernsehfilm.  12.00 — ZF.
Sendeprogramm. 12.05 — Morgen-
gymnastik. 1220 — Nachrichten.
1230 — , Marchen, komm!" Sendung
far Kinder.  13.25 — ,Die Bestim.
mung". Mehrieiliger Spieffilm, 3.
Teil. 1430 — UdSSR-Meisterschaft
im Rudern, 18,30 — Zelinograd. Sen-
deprogramm. 1835 — , Auf Neu-
landbahnen"  (kas.). 18.50 — Doku-
mentarfilm , Mein Heimatland”. 19.05
— ,Shas Kairal", Sendung dber die
Jugend ~ des Sowchos ,Kolutonski*
(kas.). 2045 — Konzertfilm ,,Der Bir-
kensaft'', 2030 — ,, Auf Neulandbah-
nen" (russ.). 21.00 — ZF. Nachrich-
ten. 21.15 — Zeichenfilm ,Das frahli-
che Karussell”. 21.25 — ,Die Mo:
kaver und die Leningrader  wett
fern*. 2155 — Es sprechen die De-
putierten des Obersten Sowjets der
UdSSR. 22,15 — ,Die Bestimmung".
Mehrteiliger Spielfilm, 4. Teil. 23.30
— UdSSR-Meisterschaft  in FuBball.
.Dynamo (Kiew) — , Kairat" (Almr
Ata). ' 00.15
«Kinstlerlotto",
grad.
Sendungen iiber 10. Kanmal —
am Montag — ab 18.25, am Dienstag
— ab 18.10, am  Mittwoch — ab

eit"s —

Sendung aus Lann~

YH 01051

Iwan Iljitsch, war sle total ver- cr. die Kehle zuschnirte. und dann,..  der Brieftriger hat  schien. dunkler als frither - und Tiere. 21.30 — Konzert des klassi. '.235- am Donnerstag und Freitag —
andert, In fhrem Gesicht zuckte von uns“, brummte Hell louchtete eine Petroleum-  schon den Weg hierher Yarges: susammengeschrumplt, Unter den | |schen Balletfs aus Leningrad. 2200—
es, Tranen traten ihr in dle Au- hudr]aschuw und ging davon. lampe aus dem Fenster des dunk-  sen. Die Kleine _Ist  bestim splirlichen hellen Brauen bllcktu\ Mansch und °°""
gen, sle packte die  Schachtel Zum zwelten Mal wurde nicht ge- len Hiuschens, schon eln groBes Midchen..," Jnh zwel midde Augen  hervor, blas-
und warf sie zum offenen Fen- rufen. Von elner Ecke 1oste - sich cin  hielt sie inne, bileb belm Tdrpfo-  blau wie ein seichtes Bichlein, "r'mzlis'oo""ﬂ‘;':hﬂ'u':?’f“';::::“h
T - REDAKTIONSKOLLEGIUM
%
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	Von Kinderhänden geschaffen

	Criegsschicksale auf der Leinwand.

	Gäste aus dem Süden

	PupDentheater im Po argebiet

	III.

	Heinz segelt gegen den Wind

	Edmund GÜNTHER
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	Altwiener Musik wieder vertont
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